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Herbstzeitlose.
Nun blüh' ich, Herbstzeitlose, schon ;

Im Herbstgold glüh'n die Wälder;
Ein spinnwebfeiner Dunst umhüllt
Die sommermüden Felder.

Ach, gestern Nacht fiel schon ein Reif
Auf mich und meine Schwestern
Doch heut, in Blau und Sonnengold,
Vergessen wir das Gestern.

Vergessen wir, daß unser Blüh'n
Gemahnt an Ernst und Scheiden,
Daß alle bunte Herbstespracbt
Bald soll den Tod erleiden.

Heut ist ein Tag so wunderschön,
Nur Glanz und duft'ge Schleier
Mich deucht, ein Hoffen gehe um
Bei solcher Totenfeier.

Ob Winterleid mein Angesicht
Heut Nacht mit Tränen netzte,
Jetzt träum' ich stille vor mich hin :

Der Tod sei nicht das Letzte.
Helene ÏWliemer.

t?ür bie 235 eïjrarileitje rourben con
runb 190,000 3eid)itern 330 ©iillionen
granïen gewidmet. EMeoon 3etdjneien bie
Elantonalbanten allein 93 ©tidionen
Sranlen. Der ©unbesrat riebtete fofort
nadj ber 3ufammenfteliung bes ©eful»
tates ein Schreiben an bie Elantons»
regierungen, in welchem er ibiten bas ©r=
gebnts ber 3eid)nung mitteilte. (Er flehte
babei bett Elantonen frei, bem ©efühl
ber greube über ben grofeen (Erfolg bind)
©lodengeläute 3lusbrud 3U geben.

Der ©unbesrat oerfefete bett bis»
tjerigen ©enerallonful in Karacas (Sette»
3uela), ©aul groffarb, ins eibgenöfiüche
ausroanberungsamt. 311s ©enerallonful
®urbe er burd) £egationsrat ©iacomo
-Ballt erfebt. — ©r beantragt bett eibge»
nöffifdjen ©äten, bem Elanton äßaabt
etnen ©eitrag oon Sr. 240,800 an bie
©often oon gr. 688,000 3ur ©erftärfung
ber ©honebämme 3U bewilligen. — (Er
traf mit bem Elanton ©enf eine ©ereilt»
barung betreffs bas bisherige ©ölter»
geoäube, bas er mit bem Etanton ©enf
3U|ammen für 4 ©iillionen granten nom
-oolîerbunb übernehmen muhte. ©or=
touftg werben bie ©äume bes ©ebäubes
Dermtetet werben. — (Er hat aud) einen
^e|d)Iuh über bie ©infd)rän!ung ber

ennerei erlaffen, wonad) bie
®od))tgren3e bes jährlichen fteuerfreien
yigenbebarfes 5 £iter ©ranntwein für
lebe tm Ianbwirtfdjaftlidjen Setrieb tä»

tige erwathfene ©erfon unb 1 £iter für
jebes Stücf ©rofeoieh beträgt. — Die
Uebernahmspreife für ©etreibe würben
folgenbertnafîen feftgefeht: ©oggen gr.
25.50; ffliifdjel (aus 2ßei3en unb Sog»
gen) gr. 29.—; Dinlel, nidft entfpeljt,
gr. 25.— je 100 Etilogramm netto,
bahnoerlabett 3Ibgangsftation ober
frattfo in ein Lagerhaus ober in eine
©fühle ber Umgebung geliefert. —
Die ©ibgenöffifche ©etreibeoerwaltung
wirb ermächtigt, für bie (Ernte 1936 oon
ber ©orfdfrift bes 3Irt. 16, 3lbf. 3, ber
©olljiehungsoerorbnung oom 4. 3uli
1933 3utit ©etreibegefeh ab3uweid)ett unb
Snlanbgetreibe mit folgenbem ©iinbeft»
he!toIitergewid)t 311 übernehmen: ©Sei»

3en 68 Slilogramm; ©tifdjei 68 Elilo»
gratnm; ©oggen 62 Elilogranttn; Din»
fei 32 Elilograntm.

3um f p a n i f <h e it ©efanbten in
©ertt würbe 3lntonio gabra ©ioas er»
nannt. 3tls .<DanbcIsattad)é würbe grau
©iaria £ejarraga ©arcia ber ©otfdjaft
attadjiert.

Die ©innahmen ber 3oIIoerwaI»
tun g im 3. Quartal 1936 betrugen
gr. 64,024,731, gegen gr. 67,372,888
im gleichen 3eitraum bes ©orjahres.
3n beit erften 3 Quartalen betrugen bie
Solleinnahmen gr. 182,376,503, ober
um gr. 487,898 weniger als im glei»
d)en 3eitraum bes Sabres 1935. —
Die orbentlidjen eibgettöffifdjen Stern»
pelabgaben ergaben in ben erften
9 ©ionaten bes Sabres einen ©obertrag
oon 30,6 ©Millionen granten. Dies er»

gibt gegen bas Sorjabr einen ©in»
nahmenausfall oon 3,3 ©iillionen gran»
fen.

3m September beliefen fid) bie ©in»
nahmen ber S.©.©. beim ©erfonen»
oerfehr auf 10,4 ©iillionen granfett
unb beim ©üteroertebr auf 14,74 ©Iii»
lionen granten. Das Dotal ber Se»
triebseinttahnten, famt ©ebeneiitnabmen,
war 26,01 ©iillionen granten. Die Se»
triebsausgaben betrugen 17,79 ©Iii»
lionen granten unb ber lleberfcbufe 8,25
©iillionen granten, gegen 10,13 ©iil»
lionen granten im ©orjahr. ©om 3a=

nuar bis September ftellte fid) ber ©e»
triebsüberfd)ufe auf 50,86 ©iillionen
grauten, um 11,71 ©iillionen granten
weniger als int gleichen Seitraum bes
©oriabtes. Das Défait ber Sunbes»
bahnen für 1936 bürfte 70 80 ©iil»
lionen grattfen betragen.

3n ber ©ad)t 00111 14./15. Ottober
ftiefeen im ©ahnhof 3tarau 3mei ©ü=
ter3Üge 3ufammen, wobei 14 ©Sagen ent»

gleifteti. Der ©iatcrialfchaben ift bebeu»

tenb. ©erfonen würben nicht oerlebt. —
3n ber ©ad)t oom 17. 18. Ottober
würbe in bas ©oftbureau ©euenbof in
©ab en eingebrochen. Dem Dieb fielen

Sriefmarfen unb ©argelb im ©etrage
oon gr. 500 in bie Ijänbe.

Die beiben © a f I e r ©aubmorber
Sommaoilla unb ©üegg tonnten in ©iar»
feilte oerhaftet werben, ©üegg hat be=

reits geftanben, bah er ben ©aubmorb
an ©rafe oerübte, währenb Sommaoilla
oor bem 3hrifner ©Sache hielt. — ©or
ben Sdfranfen bes ©aflcr Strafgeridjtes
fant ein gan3 ungewöhnlicher galt oon
©lild)fälfd)ung 3ttr ©erbanblung. ©ine
junge grau hatte ihre überfchüffige ©iut»
tertnild) bettt Elinberfpital 3U gr. 6 pro
£iter oerfauft. Um gröbere Quanten 3U

erzielen, fehtc fie ber ©iuttermild) Stüh»
mild) 31t, was für bie bamit genährten
Säuglinge gefunbheitlidje geigen hätte
haben föttnen. Da fid) bie grau ber
Dragweite ihrer ftanblung nid)t bewuht
war, würbe fie wegen ©erfälfhung oon
grauenmilch 3U 5 Dagen ©efängnis be»

bingt oerurteilt.
3n ber ©iorbfache bes alten ©entners

©arb 001t © e f f p, ber, wie fd)on er»
wähnt, am 21. September als oerfti'tm»
melte £eid)e aus ber 3troe ge3ogen wor»
ben war, würben bis jebt 4 ©erfonen
oerhaftet. Der j&anblattger 3ules ©au»
beoin, ber auch fdjon cingeftanben hat,
ben ©iorb begangen unb bie ©eiche in
bie 3Iroe geworfen 3U haben, ferner ber
©ialer ©iaurice ©liffott unb ber ©häuf»
feur 3ean ©ioine, bie bei ber Dat be»

hilflich waren unb enblid) ein getoiffer
©ottfrieb Sdjläppi, ber aber angeblid)
erft nad) ©erübung ber Dat baoon er»
fuhr unb fid) nur an ber Sudje nad) bem
©elbe bes ©rntorbeten beteiligt hatte.

3n © I a r u s würbe ber Snbaber
eines Einkaufes mit gr. 400 gebüfet,
weil er fein ftänbiges ©erfonal 3unt
Deil täglich 20—22 Stunben befchäf»
tigte unb ihm ba3u nod) un3ureid)enbe
unb oft ungeniehbare El oft oerabreichte.

3n einem Sanatorium in D a 0 0 s
ftarb im 3üter oon 42 3abren ©as
©affibu, befannt als Druppenführer aus
bent abeffinifchett Elrieg. ©r ift an einem
£ungenleiben oerftorben.

3n ©euenburg ift alt ©ational»
unb Staatsrat §enri ©alame att feinem
69. ©eburtstag geftorben. ©on 1884
bis 1892 wirfte er als £ebrer, würbe
bann ©ebattor unb Direttor bes ,,©eu=
djätelois", 1904 würbe er in ben ©a»
tionalrat gewählt, ©r gehörte aud) oiele
3ahre ber ©euettburger ©egierung an,
bie er oerfdjiebenc ©îale präfibierte.

Der oottt Elantonsgerid)t in Ob»
walben 3unt Dobe oerurteilte ©atten»
mörber ©eter ©n3 aus ©iswil würbe
oom Obergericht 3U lebenslänglichem
Zuchthaus begnabigt.

©ei ben ©egierungsratswahlen in
S chaff h au fen am 18. Dïtober wur»

Lerdst^ieiìlose.
I>iuii l>!ül>' ick, Deckst^sitloss, sckoii;
Im Deckstxold gNiU'ii dîe Vkäldvr;
Lin spiim^ebkeiiier Dunst umdüllt
Die sommsrmiiàeu Heiâer.

H.ck, gestern lVackt Lei sckoii ein keil
àk mietl und meine Zektvesteru!
Dock deut, iu Lieu uod Zonaenzold,
VerAes3eii wir àâ3 <?e3tern.

Vergessen tvir, dsk unser lîlûii n
Demsknt an Lrust unâ Lckeideii,
Lak aile duate Hert>3te3praekt
Lâld soli dell g?od erleiden.

Deut ist ein lag so vvundersekön,
Hur Dian!- und duk'ge Lckleier
IVlick deuckt, ein Iloiien gelle um
Lei 3eletier l'oteokeier.

Dl> ^interleid mein àgesiedt
Deut lVaekt mit lräuen netzte,
leàt träum' ieli stille vor miek liin:
Der lod sei nickt das Det/te.

//elene lackiemer.

Für die We h ranleihe wurden von
rund 190,Lid» Zeichnern 330 Millionen
Franken gezeichnet. Hievon zeichneten die
Kantonalbanken allein 93 Millionen
Franken. Der Bundesrat richtete sofort
nach der Zusammenstellung des Resul-
tales ein Schreiben an die Kantons-
regierungen, in welchem er ihnen das Er-
gebnis der Zeichnung mitteilte. Er stellte
dabei den Kantonen frei, dem Gefühl
der Freude über den grotzen Erfolg durch
Glockengeläute Ausdruck zu geben.

Der Bundesrat versetzte den bis-
herigen Generalkonsul in Caracas (Vene-
zuela), Paul Frossard, ins eidgenössische
Auswanderungsamt. Als Generalkonsul
wurde er durch Legationsrat Eiacomo
àU.î ersetzt. — Er beantragt den eidge-
nvssischen Räten, dem Kanton Waadt
einen Veitrag von Fr. 240,390 an die
Kosten von Fr. 633,000 zur Verstärkung
der Rhonedämme zu bewilligen. — Er
traf mit dem Kanton Genf eine Verein-
barung betreffs das bisherige Völker-
gebäude, das er mit dem Kanton Genf
Wammen für 4 Millionen Franken vom
Volkerbund übernehmen mutzte. Vor-
läufig werden die Räume des Gebäudes
vermietet werden. — Er hat auch einen
^eschlutz über die Einschränkung der
5?vsbrennerei erlassen, wonach die
Höchstgrenze des jährlichen steuerfreien
Eigenbedarfes 5 Liter Branntwein für
>ede im landwirtschaftlichen Betrieb tä-

tige erwachsene Person und 1 Liter für
jedes Stück Grotzoieh beträgt. — Die
llebernahmspreise für Getreide wurden
folgendermatzen festgesetzt: Roggen Fr.
25.50? Mischet (aus Weizen und Rog-
gen) Fr. 29.-? Dinkel, nicht entspelzt,
Fr. 25.— je 100 Kilogramm netto,
bahnverladen Abgangsstation oder
franko in ein Lagerhaus oder in eine
Mühle der Umgebung geliefert. —
Die Eidgenössische Getreideoerwaltung
wird ermächtigt, für die Ernte 1936 von
der Vorschrift des Art. 16, Abs. 3, der
Vollziehungsverordnung vom 4. Juli
1933 zum Eetreidegesetz abzuweichen und
Jnlandgetreide mit folgendem Mindest-
hektolitergewicht zu übernehmen: Wei-
zen 68 Kilogramm: Mische! 63 Kilo-
gramm? Roggen 62 Kilogramm: Din-
kel 32 Kilogramm.

Zum spanischen Gesandten in
Bern wurde Antonio Fabra Rivas er-
nannt. AIs Handelsattache wurde Frau
Maria Lejarraga Garcia der Botschaft
attachiert.

Die Einnahmen der Zolloerwal-
tun g im 3. Quartal 1936 betrugen
Fr. 64,024.731, gegen Fr. 67,372.833
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
In den ersten 3 Quartalen betrugen die
Zolleinnahmen Fr. 132,376,503, oder
um Fr. 467,393 weniger als im glei-
chen Zeitraum des Jahres 1935. —
Die ordentlichen eidgenössischen Stem-
pelabgaben ergaben in den ersten
9 Monaten des Jahres einen Rohertrag
von 30,6 Millionen Franken. Dies er-
gibt gegen das Vorjahr einen Ein-
nahmenausfall von 3,3 Millionen Fran-
ken.

Im September beliefen sich die Ein-
nahmen der S.V.B, beim Personen-
verkehr auf 10,4 Millionen Franken
und beim Güterverkehr auf 14,74 Mil-
lionen Franken. Das Total der Be-
triebseinnahmen, samt Nebeneinnahmen,
war 26,01 Millionen Franken. Die Be-
triebsausgaben betrugen 17,79 Mil-
lionen Franken und der Ueberschutz 8,25
Millionen Franken, gegen 10,13 Mil-
lionen Franken im Vorjahr. Vom Ja-
nuar bis September stellte sich der Ve-
triebsüberschutz auf 50,86 Millionen
Franken, um 11,71 Millionen Franken
weniger als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Das Defizit der Bundes-
bahnen für 1936 dürfte 70 30 Mil-
lionen Franken betragen.

In der Nacht vom 14./15. Oktober
stietzen im Bahnhof Aar au zwei Eü-
terzüge zusammen, wobei 14 Wagen ent-
gleisten. Der Materialschaden ist bedeu-
tend. Personen wurden nicht verletzt. —
In der Nacht vom 17./13. Oktober
wurde in das Postbureau Neuenhof in
Baden eingebrochen. Dem Dieb fielen

Briefmarken und Bargeld im Betrage
von Fr. 500 in die Hände.

Die beiden Basler Raubmörder
Sommavilla und Rüegg konnten in Mar-
seille verhaftet werden. Rüegg hat be-
reits gestanden, datz er den Raubmord
an Eratz verübte, während Sommavilla
vor dem Zimmer Wache hielt. — Vor
den Schranken des Basler Strafgerichtes
kam ein ganz ungewöhnlicher Fall von
Milchfälschung zur Verhandlung. Eine
junge Frau hatte ihre überschüssige Mut-
termilch dem Kinderspital zu Fr. 6 pro
Liter verkauft. Um grötzere Quanten zu
erzielen, setzte sie der Muttermilch Kuh-
milch zu, was für die damit genährten
Säuglinge gesundheitliche Folgen hätte
haben können. Da sich die Frau der
Tragweite ihrer Handlung nicht bewutzt
war, wurde sie wegen Verfälschung von
Frauenmilch zu 5 Tagen Gefängnis be-
dingt verurteilt.

In der Mordsache des alten Rentners
Gard von Vessy, der, wie schon er-
wähnt, am 21. September als verstüm-
melte Leiche aus der Arve gezogen wor-
den war, wurden bis jetzt 4 Personen
verhaftet. Der Handlanger Jules Bau-
devin, der auch schon eingestanden hat,
den Mord begangen und die Leiche in
die Arve geworfen zu haben, ferner der
Maler Maurice Alisson und der Chauf-
feur Jean Moine, die bei der Tat be-
hilflich waren und endlich ein gewisser
Gottfried Schläppi, der aber angeblich
erst nach Vorübung der Tat davon er-
fuhr und sich nur an der Suche nach dem
Gelde des Ermordeten beteiligt hatte.

In Elarus wurde der Inhaber
eines Kurhauses mit Fr. 400 gebützt,
weil er sein ständiges Personal zum
Teil täglich 20--22 Stunden beschäf-
tigte und ihm dazu noch unzureichende
und oft ungenietzbare Kost verabreichte.

In einem Sanatorium in Davos
starb im Alter von 42 Jahren Ras
Nassibu, bekannt als Truppenführer aus
dem abessinischen Krieg. Er ist an einem
Lungenleiden verstorben.

In Neuenburg ist alt National-
und Staatsrat Henri Calame an seinem
69. Geburtstag gestorben. Von 1334
bis 1892 wirkte er als Lehrer, wurde
dann Redaktor und Direktor des „Neu-
châtelois", 1904 wurde er in den Na-
tionalrat gewählt. Er gehörte auch viele
Jahre der Neuenburger Regierung an,
die er verschiedene Male präsidierte.

Der vom Kantonsgericht in Ob-
waid en zum Tode verurteilte Gatten-
Mörder Peter Enz aus Giswil wurde
vom Obergericht zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Bei den Regierungsratswahlen in
Schaffhausen am 13. Oktober wur-



768 DIE BERNER WOCHE Nr. 43

In einem fier berühmten Walliser Keller in Sitten.
Sicher gibt es noch viele Eidgenossen, die unsere besten Schweizerweine nicht kennen, die sogar nicht einmal
eine Ahnung haben, daß auch unsere Schwei/erreben köstliche Tropfen liefern, welche ohne weiteres der aller-
besten fremdländischen Konkurrenz die Wage halten können. Man sollte sich nur einmal die Mühe nehmen sie
kennen zu lernen. Sehr interessante Versuche sind bei uns auch mit der Anpflanzung fremder Reben gemacht
worden, z. B mit französischen Edelrebm (Burgunder, Bordeaux» und solchen aus dem Rheinland, besonders
im Wallis. Wer einmal in fröhlicher Gesellschaft einen solchen Tropfen versucht hat, der wird aus eigenem
Verlangen auch in Zukunft solchem Schweizer Edelgewächs die Treue halten.

ben bie bisherigen Hlnttsinbaber beftä»
tigt. Die meiften Stimmen erhielten bie
beiben Vertreter ber Bauernpartei, ©.
ßieb unb Draugott HBanner. 3hnen
folgte ber fo3ialbemofratifdje llanbibat
Büljrer unb bann bie beiben Sretftnnigen
©. Hlltborfer unb Dr. Sthärer. Der fo=
3ialiftifche Bampftanbibat DI). Schcrrer
fiel als iibenählig aus ber SBahl. —
Hirn 16. Oftober tarn es auf beut ,,BIah"
in Schaffhaufen anlählid) einer fo3tal=
bemotratifdjen HBabloerfaminlung 3u
einer Schlägerei 3tui?d)en So3ialiften uttb
Sröntlern. ©anleitet Bieget uitb einige
feiner ilameraben erlitten Berlefcungen.
Die So3iaIiften oerfudjten bas Partei»
lotal ber ffiegtter 31t ftürmen, mürben
jebod) oon ber Bolßei baran oerhinbert.

3tt S 01 01 h u r n oerfd)ieb am 17.
Oftober früh ber Bifcbof oott Bafel unb
£ugatio, Dr. 3ofephus Hlmbühl, im
Hilter oon 63 Sohren. ©r mar ber Sohn
eines Schiffsfapitäns oon fixera unb
mürbe 1889 Bfarrljelfer in ßu3ertt, 1900
Pfarrer in Priens unb 1921 ßeute»
priefter in fiujern. 1925 mürbe er ber
93orfteher bes größten fd)mei3erifdjen
Bistums unb entfaltete als folchcr eine
grofee djaritatioe unb fo3iaIe Dätigfeit.

Him 20. Oftober feierte in S d) ro g 3

ber ältefte ©eiftliche ber Diösefe ©hur,
©hrenfaplan 3ofef Sdjilter, feinen 90.
©eburtstag. ©r mar roährenb 50 3ah=
ren Bfarrer oon Dallemil unb bann
roährenb 11 Sohren ©hrenfaplan in
Biberegg.

3n 3 ü r i d) ftarb nach fur3er ßranf»
heit im 58. £ebensjahr Bationalrat Dr.
ßubroig Schneller. Bon 1917 bis 1931
gehörte er bem Äantonsrat unb feither
bent Bationalrat an. Sein Bad)foIger
auf ber d)riftlid)=fo3iaIen £iftc ift Sterbt»
rat Dr. ©mil Buomberger. — Der Bi=
lot ber „Sroihair", ©ruft Bgffenegger,
hat biefer Sage bie Btillion Stugtilo»

meter erreicht. - Der Stabtrat oon
HB int er t hur beantragt bem ©rohen
©emeinberat ben Bau eines Sd)Iad)t»
haufes, roofür ein itrebit oon 2,135,000
Sranfen geforbert roirb. — 3n Stildj»
h e r g ftarb im 57. ßebensjahr nad)
fdjroerer Branffjeit ©amilla ©lifabett)
Bieget, bie Dochter bes Dichters 3 on»
rab Serbinanb Blegcr. — 3n © r I e n
bad) beging bas ©bepaar Beutimann»
HBohlroinb bas feltene Seft ber biamati»
tenen .$>od)3eit. Der ©hematxn ift 86,
bie ©hefrau 84 Sahre alt. — (Ebenfalls
in ©rlettbad) beging ein als Sonberling
befannter itned)t einen merfroürbigen
Selbftmorb. ©r ftedte fidj in einer HBirt»
fdjaft eine Dpnamitpatrone in ben Blunb
unb brad)te fie 3ur ©splofion. Dabei
rourbe ihm ber Hopf auseinanbergeriffen.

Der Staat Bern, bie betben bernifchen
Staatsbanfinftitute unb bie halbftaai»
ließen Snftitutionen haben 3ufammen
einen Betrag oon 2,8 Blillionen Sran»
fen auf bie HBehranleihe ge3eidjnet.

Der Begierungsrat hat, nadjbem
ber ßebrftutjl auf bem ©ebiete ber Ber»
fidjerungsroiffenfdjaft feit bem ßmifdjeib
oon Brof. Dr. Sriebli noch unbefeht
ift, für bas HBinterfemefter 1936/37 fol»
genbe ßebraufträge erteilt: Hin Brof.
Dr. S. Dumas, Direftor bes eibgenöf»
fifdjeu Berfidjerungsamtes in Bern, für
technifcße Berfidjerungsroiffenfdjaft; an
Brof. hon. Dr. HI. Born, Direftor ber
Schroei3er. Unfalloerficherungsanftalt in
£u3ern, für ein einftünbiges Seminar
für oorgerüdte Stubenten; an B- D.
Dr. Sabroiger in Bern ein £ehrauftrag
für eine 3meiftünbige Borlefung über

matbematifdje Statiftif. — Dierarst
5turt Streit, ber fich in Belp nieber»
3ulaffen gebend, erhielt bie Beroilligung
3ur Hlusiibung feines Berufes im 5tan=
ton.

3n ßangenthal feierten Sriebrid)
unb HInna BlummentbaIer=Sanfbaufer,
geroefener ©emeinbearbeiter, unb B. unb
£uife Btarti=Sommerhalber bas Seft ber
golbenen 5>od)3eit. Der ©emeinberat
fanbte beiben Baaren ffiratnlations»
fdjreiben unb Blumen.

3n §er3ogenbuchfee entftanb
burd) bas Unroetter 00m 21. September
folgenber Sachfd)aben: Hin ©ebäuben
Sr. 33,659, an ©ärten unb Obftgörten
Sr. 37,764, an Bulturlanb Sr. 3733,
total Sr. 75,156. Diefer beträdjtlidje
Schaben ift nur 3U einem deinen Beil
burd) Berfidjcrung gebedt.

3n Büegsbach finb innert 8 Da»

gen 3ioei Sälle oon ftinberlähmurtg fon»

ftatiert roorben. Der eine Sali betraf
einen Bîann, ber im Spital ber Branf»
heit erlag.

3n Suttroil fah fid) Bfarrer Buh»
müller genötigt, nad) 25jähriger treuer
Dätigfeit aus ©efunbheitsrüd.idften oon
feinem HImte 3urüd3utreten. Der 5tird)»
gemeinberat befdjloh, 5>errn Bfarrer
©erber in Suhingen auf bem Beru»
fungsroege 311 geroinnen, falls nicht in»

nert 14 Dagen meitere Hlnmelbungen
einlangen.

Hin ber Batentprüfung für HIrbeits»
Iehrerinnen am Seminar Dhun beftan»
ben 24 5tanbibatinnen bas ©ratnen mit
gutem ©rfolg.

3m Berner Dberlanb macht fid) nun
bie Binberlähmung auch fd)on bemerl»
bar.: So tonnten letter Dage in Dhun»
Strättligen 3roei unb in S r u t i »

g e n ein Sali oon Binberlähmung Ion»

ftatiert roerben.

3m Bebgehiet bes Dhun er fees
mürbe mit ber HBeinlefe begonnen. Der
©rtrag bleibt runb um ein Drittel hin»

ter bem lehtjährigen 3urüd. Qualitatio
ift bie ©rnte jeboch befriebigenb.

3n ben Dälern bes Dberlanbes
mürben gan3e Scharen oon Schmalben
burd) ben Schneefall an ber HBeiter»

reife nach bem Süben oerhinbert. 3n

Unterfeen fahen bie armen Diercßett

in langen Beihen auf ben Drähten unb

in B e u h a u s, am obern ©nbe bes

Dhunerfees, liehen fie fid) 3U Rimberten
auf ben £auben nieber. Sie liehen fta)

ohne roeiteres mit ben £>änben greifen
unb fehmiegten fid) in bie umfaffenbe
HBärme.

3n Saanen feierte am 14. Dttober
bas ©hepaar 3afob 3ingre=Schran3 bas

Seft ber golbenen £>od)3eit. Das ©be»

paar arbeitete fid) aus einfachen Ber»

hältniffen empor unb jeht fpielt Schrei»

nermeifter 3ingre in ben oerfchiebenften
Slommiffionen eine führenbe Bolle. Sem

lefctes Bßerf mar ber Bau eines )d)önen

Hilters!)eimes.

3n ßoearno tonnte biefer Dage HIbolf

§aas, Hhrenfabrifant aus Biel, feinen
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III einem Nor berüliinten balliger Xeller ill Zittell.
Zicker ^ibt

es^nocli
viele küä^enossen, 6ie unsere besten 8ckwei?erweme nickt kennen, âie so^ar nickt einmal

den die bisherigen Amtsinhaber bestä-
tigt. Die meisten Stimmen erhielten die
beiden Vertreter der Bauernpartei, E.
Lieb und Traugott Wanner. Ihnen
folgte der sozialdemotratische Kandidat
Bührer und dann die beiden Freisinnigen
E. Altdorfer und Dr. Schärer. Der so-
zialistische Kampfkandidat Th. Scherrer
fiel als überzählig aus der Wahl. —
Am 16. Oktober kam es auf dem „Platz"
in Schaffhausen anläßlich einer sozial-
demokratischen Wahlversammlung zu
einer Schlägerei zwischen Sozialisten und
Fröntlern. Gauleiter Meyer und einige
seiner Kameraden erlitten Verletzungen.
Die Sozialisten versuchten das Partei-
lokal der Gegner zu stürmen, wurden
jedoch von der Polizei daran verhindert.

In Solothurn verschied am 17.
Oktober früh der Bischof von Basel und
Lugano, Dr. Josephus Ambühl, im
Alter von 63 Jahren. Er war der Sohn
eines Schiffskapitüns von Luzern und
wurde 1839 Pfarrhelfer in Luzern. 1960
Pfarrer in Kriens und 1921 Leute-
priester in Luzern. 1925 wurde er der
Vorsteher des größten schweizerischen
Bistums und entfaltete als solcher eine
große charitative und soziale Tätigkeit.

Am 20. Oktober feierte in Schwyz
der älteste Geistliche der Diözese Chur,
Ehrenkaplan Josef Schilter, seinen 90.
Geburtstag. Er war während 50 Iah-
ren Pfarrer von Dallewil und dann
während 11 Jahren Ehrenkaplan in
Biberegg.

In Zürich starb nach kurzer Krank-
heit im 53. Lebensjahr Nationalrat Dr.
Ludwig Schneller. Von 1917 bis 1931
gehörte er dem Kantonsrat und seither
dem Nationalrat an. Sein Nachfolger
auf der christlich-sozialen Liste ist Stadt-
rat Dr. Emil Buomberger. — Der Pi-
lot der „Swißair", Ernst Npffenegger,
hat dieser Tage die Million Flugkilo-

meter erreicht. - Der Stadtrat von
Winterthur beantragt dem Großen
Gemeinderat den Bau eines Schlacht-
Hauses, wofür ein Kredit von 2,135,000
Franken gefordert wird. — In Kilch-
H erg starb im 57. Lebensjahr nach
schwerer Krankheit Camilla Elisabeth
Meyer, die Tochter des Dichters Kon-
rad Ferdinand Meyer. — In Erlen-
bach beging das Ehepaar Reutimann-
Wohlwind das seltene Fest der diaman-
tenen Hochzeit. Der Ehemann ist 36,
die Ehefrau 84 Jahre alt. — Ebenfalls
in Erlenbach beging ein als Sonderling
bekannter Knecht einen merkwürdigen
Selbstmord. Er steckte sich in einer Wirt-
schaft eine Dynamitpatrone in den Mund
und brachte sie zur Explosion. Dabei
wurde ihm der Kopf auseinandergerissen.

Der Staat Bern, die beiden bernischen
Staatsbankinstitute und die Halbstaat-
lichen Institutionen haben zusammen
einen Betrag von 2,3 Millionen Fran-
ken auf die Wehranleihe gezeichnet.

Der Regierungsrat hat, nachdem
der Lehrstuhl auf dem Gebiete der Ver-
sicherungswissenschaft seit dem Hinscheid
von Prof. Dr. Friedli noch unbesetzt
ist, für das Wintersemester 1936/37 fol-
gende Lehraufträge erteilt: An Prof.
Dr. S. Dumas, Direktor des eidgenös-
fischen Versicherungsamtes in Bern, für
technische Versicherungswissenschaft: an
Prof. Hon. Dr. A. Born, Direktor der
Schweizer, Unfallversicherungsanstalt in
Luzern, für ein einstündiges Seminar
für vorgerückte Studenten: an P. D.
Dr. Hadwiger in Bern ein Lehrauftrag
für eine zweistündige Vorlesung über

mathematische Statistik. — Tierarzt
Kurt Streit, der sich in Belp nieder-
zulassen gedenkt, erhielt die Bewilligung
zur Ausübung seines Berufes im Kau-
ton.

In Langen thai feierten Friedrich
und Anna Mummenthaler-Fankhauser,
gewesener Eemeindearbeiter, und R. und
Luise Marti-Sommerhalder das Fest der
goldenen Hochzeit. Der Gemeinderat
sandte beiden Paaren Gratulation?-
schreiben und Blumen.

In Herzogenbuchsee entstand
durch das Unwetter vom 21. September
folgender Sachschaden: An Gebäuden
Fr. 33,659, an Gärten und Obstgürten
Fr. 37,764, an Kulturland Fr. 3733,
total Fr. 75,156. Dieser beträchtliche
Schaden ist nur zu einem kleinen Teil
durch Versicherung gedeckt.

In Rllegsbach sind innert 3 Ta-
gen zwei Fälle von Kinderlähmung kon-
statiert worden. Der eine Fall betraf
einen Mann, der im Spital der Krank-
heit erlag.

In Huttwil sah sich Pfarrer Buch-
Müller genötigt, nach 25jähriger treuer
Tätigkeit aus Eesundheitsrück.ichten von
seinem Amte zurückzutreten. Der Kirch-
gemeinderat beschloß, Herrn Pfarrer
Gerber in Suhingen auf dem Bern-
fungswege zu gewinnen, falls nicht in-
nert 14 Tagen weitere Anmeldungen
einlangen.

An der Patentprüfung für Arbeits-
lehrerinnen am Seminar Thun bestan-
den 24 Kandidatinnen das Examen mit
gutem Erfolg.

Im Berner Oberland macht sich nun
die Kinderlähmung auch schon bemerk-

bar.! So konnten letzter Tage in Thun-
Strättligen zwei und in Fruti-
gen ein Fall von Kinderlähmung kon-

statiert werden.

Im Rebgebiet des Thun er sees
wurde mit der Weinlese begonnen. Der
Ertrag bleibt rund um ein Drittel hin-
ter dem letztjährigen zurück. Qualitativ
ist die Ernte jedoch befriedigend.

In den Tälern des Oberlandes
wurden ganze Scharen von Schwalben
durch den Schneefall an der Weiter-
reise nach dem Süden verhindert. In
Unterseen saßen die armen Tierchen
in langen Reihen auf den Drähten und

in Neuhaus, am obern Ende des

Thunersees, ließen sie sich zu Hunderten
auf den Lauben nieder. Sie ließen M
ohne weiteres mit den Händen greifen
und schmiegten sich in die umfassende
Wärme.

In S a an en feierte am 14. Oktober
das Ehepaar Jakob Zingre-Schranz das

Fest der goldenen Hochzeit. Das Ehe-

paar arbeitete sich aus einfachen Ver-
Hältnissen empor und jetzt spielt Schrei-
nermeister Zingre in den verschiedensten

Kommissionen eine führende Rolle. Sem

letztes Werk war der Bau eines schönen

Altersheimes.

In Locarno konnte dieser Tage Adolf

Haas, Uhrenfabrikant aus Viel, semen
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70. ©eburtstag feiern. Der 3ubiiar bat
buret) tedjnifdje Steuerungen Diel an ber
©erbefierung ber Gdjroeiser Hbren mit»
gettnrü ©r madjte fid) aud) um bie
gabritation uott gertigubren im Defiin
febr oerbient.

2tnläblid) bes 450. 3abrestages bes
©urgerredftsuertrages 3tDifdjen ©toutier
unb ©ern fdjenfte bie Stabt ©era ber
©emeinbe SR ü n it e r 3tuei junge ©ären.
SRun entjebieb Iebtbin bie ©emeinbe»
nerjammlung auf ©ntrag bes ©emeinbe»
präfibenten babin, bafe ©fünfter ber3eit
nidjt über bie nötigen 40,000 bis 50,000
grauten für bie Einlage eines ©ären»
grabens uerfüge unb aueb niebt eine
jährliche ©usgabe non Sr. 3000 auf
fid) nehmen fönne für bie ÎBartung ber
©ären. ©fünfter mufe bem3ufotge auf
bie SInnabme bes ©efdjetttes oeräiebten
— ober bie ©ären tnebgen.

Der Stotar oon St. 3mmer, Joenri
©eneur, ber nad) ltnterfd)Iagungen flüd)=
tig geroorben mar, mürbe in ©tontreur
uerhaftet. Die ijöbe ber llnterfd)Ia=
gungen ift nod) nicht feftgeftellt.

Dobesfälle. 3n ©üfdjegg oerftarb
gan3 unerroartet ber langjährige 2Beg=
meifter grib ©artroii. (Er erlitt roäbrenb
eines ifontrollganges einen ioeräfdjlag.
— 3m ©Iter oon 76 3abren ftarb in
Ôuttœil ber 3tgarrenfabriïattt ©eter
3fi)ffeler. — 3m (Eriä ftarb im ©Iter
oon 33 3abren ©rnft Sabrni, ©emeinbe»
taffier, genannt ,,(Ebapfere»2Iernfd)t", ba
er einer ber lebten ©ertretcr bes gefäbr»
liehen ©erufes eines Dannsapfenbredjers
roar. — 3n Steffisburg ftarb im 72.
TOersjabr jgriebrid) Dppliger, ber lebte
©oftillon bes ©ferbepoftturfes Steffis»
hurg»Dbun.

t ©aui Sowod^ffeiffet,
gcroefener 3ngenteur.

©aui fioroofit; » ©feiffer, 3"9enieur ber
S. 33. S3., oer[tarb am 30. 9Jtai 1936 im
Silier non 71 3al)ten unerroartet rafd) an
Hirnblutungen, nad)bent it)m brei SBodjen oor=

ûm 10. 9Jîai, [eine treue ©atttn nadj
einer Operation burd) ben Sob entrijfen rourbe.
JÊtn großes £etb in biefer 2ßelt rourbe ifym
burd) [eine plijljlidje ©rfrantung etfpart, bie
4)k ben unerje^ltrfjen 23erluft nid)t me^r in
»ollem IDta^c empftnben lieh-

Sngenieut ©aui £oroo[ih=©feiffer tourbe am
o- 3anuar 1864 in ©rag als SoEm einer
Kaufmanns=gamilie geboren. ©r befudjte ba=
jelbft bie Sdjulen unb abfoloierte ebenfalls
m ©rag an ber beutfdfen ted)nifd>en Hod)=
|a>ule feine Stubien als 3ngenieur. 9tad) 23e»
enbtgung betfelben roibmete fid) ©aui itotuofit}
ousfdjiiefjHd) bem 33al)nbau. So tarn er nad)
freshen unb fpätcr nach Strasburg als
bngenieut ber {aiïerlidj beutfd>en tReic^seifen»

tA ^ort in S3afet bei ber
|d)roei3etijd|en 3entralbal)n eine Stellung 3U
«halten. Stefer neue SBirïungsfteis follte ihm
oann jur £ebens[teilung roerben. 3" ber golge
toutbe er oon 23a[el nach 33etn oerfet;t. SIls

3cntralbal)n 1901 23unbesbafyn tourbe,
^*OTtete ^PûuI fioroofitj auf feine 23ürger=
«rote in ©rag unb mürbe Sdjroegerburger.ff oauleitenber 3ngenieut bei ben S. S3. 23.
t)at er ftcf) grojje SSerbienfte erroorben. So

ttete er [einerjeit bie SIrbeiten für bie
Oftermunbigen=2I)un, ïam 1918

çr n r; l bie ßeitung ber großen
^«cjnhofumbauten oon 1918 bis 1923 inne
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hatte. Ingenieur ©aui £otoofih»©feiffer trat
erft oor menigen fahren in ben 9M)eftanb.
Sie legten 3<due feit feiner ©enfionierung
roohnte er in Sürrenaft bei 2d)iin.

3m 3af>" 1899 oermählte fidj ©aui fiotoofih
mit ber SJSitroe grau 6nma ©feiffer geb.
S3ernhatb, toelcfje il)m gleich *>ier unmünbige

f ©aui £ou)o[ih=©fciffer.

llinbet in's £aus brad)te. Sagu gefeilten
fich bann nod) ein SoI;n unb äioei Södfter.
gngenieut ©aui Somofih mar ben fieben
ilinbcru ot)ne llnterfd)ieb ein treuer, opfer»
bereiter Slater, roeld)er nie an [ich badite,
ionbern nur bas SBohl feiner gamilie im
Sluge t>att6. (Er führte bal>er mit feiner
(Sattin ein alüctlidjes, surüdgejogenes £ebeit.
Sie fiinber unb 17 (Enteltinber oermiffen nun
fehr bie ftets hilfsbereiten (Eltern, bie ihnen
in fo Jurjer Spanne ©eit [o jäh entriffen
mürben. E. J.

10 Jahre Reformarbeit bei der
Lötschbergbahn.

Sluf ben 1. OJtober 1926 rourbe §err Sie»

gierungsrat ©rof. Sr. jur. g r. 33 o I m a r
S3ern=Öftermunbigen, jum Sireltor ber £5tf<h=
bergbahn berufen.

Samit rourbe eine mit bent [djroeigerifchen
33exîehrsroe[cn, bem 33ctlel)rsred)t unb ber S3er»

îehrspolitit roie namentlich aud) mit ber rofct=
fd)aftiid)=finanäiellen Struftur bes bernifd)en
Staatsapparates beftens oertraute ©erfönlid>=
feit an bie Spitje bes großen SSerlehrsunter»
nehmens unb bamit ber ganjen £ötfchberggmppe
geftellt.

5Kit auhergeroöhnlichet (Energie unb 3ät)i9®
feit fe^te nun eine tiefgreifenbe Sieformarbeit
unb jroar foroohl in tcdjnifchem roie tn finanjielO
juriftifchem Sinne ein. Sie mannigfachen Sin»

forberungen bes mobernen Sîerfehts oorab nad)
ber tecfjnifcfjen Seite hm« jufammengefafet in
bie 33egriffe, SRafcf)hett, Sicherheit unb ueujeit»
liehet Komfort, fanben in bem neuen Sireltor
ber S3. £. S. ffiruppe einen prominenten, nie

raftenben gorberer.
SIus ber (Ertenntnis hem«s, baf) bei ben

(Eifenbahnen bermalen allgemein ein oiel ju
grofecs totes ffieroid)t juin roirtjdjaftliçhen 9îad)»
teile herumgeidjleppt roerbe, reifte bei Sireltor
Sr. 33oImar ber mutige (Ent)d>Iuh ©nfütj*
rung eines [chnelien fleihtbetriebes. SIls erfte

bal)erige (Etappe tann bei ber 33. £. S.=©ruppe
bie 3In[d)affung oon 5 eleftrifcffen £eichtmotor=
roagen mit Slhhängemöglid)leit, gnterlommuni»
tation unb SIpparaturanorbnung auf bem SBa»
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genbad)e bejeichnet roerben. Siefe eleganten,
auch für höhere ©efdjroinbigfeiten gebauten 30to»

torfahrseuge mit itjretx oerfdjiebenen technifhen
Steuerungen jeidjnen fich u. a. burd) roeid)e
Slbfeberung unb baburd) ermöglichten angenehm
ruhigen £auf foroie burd) eine fomfortable
3nnenausftattung mit freier Sicht nad) allen
Seiten aus. Sie £eid)imotorroagen biefer Sppe
eroberten [idj benn audj fofufagen im ginge
bie Sympathien bes ©eijepublifums.

Ser erffen ©tappe mit ben ffiinäet»£eid)t»
motoiroagen ber ©inheitsüaffe folgt nun als
3 œ e i t e ©tappe ber eleftri[d)e S o p p e I
fleihtmotorroagen mit 3roeiter unb britter Sliaffe
foroie einem ©oft» unb ©epäcltaum, roomit nun
auch bet Sdjnelljugsbienft roeitget)cnb auf ben

roirtfdjaftlid) oorteilI)aften £eid)tbetcieb umge»
[teilt roerben laun.

Stil bieje Umstellungen bringen neben einer
erfreulichen Si^plahoermehrung jugleid) eine
[ehr erroünfhte ®!oberui[ierung unb ffitgän3ung
bes ©erfonenroageumaterials ber £öt[ci)berg»
ffiruppe, roobei boni ber erroirïten Suboen»
tienen aus bem eibgenöjfifdjen SIrbeitsbefdjaf»
fungsfrebit aud) bie Kojteitfrage für bie be»

teiligten Setretsbal)neu eine oorteiII>afte flö»
[ung gefunben hat- Siefe tOtafeuahinen finb
benu oon gadjlreifen in toohtoollenber SBeife
anerfannt unb geroürbigt roorben.

3n biefes gal)r3el)nt [orgenooller S3erufs=
arbeit bes $errn Sireltor Sr. Siolmar fallen
aud) bie umfangreichen unb 3U111 Seil fet)r Jörn»

pikierten finan3iellen Sanierungen ber S3, fl. S.,
ferner ber S3. 9i., hier glcicf)3eitig oerbunben mit
ber ffiiiiführung bes eleftrifdjen S3etriebes, fo»
roie ber ©. 3- 23. Sinologe ®orIehren finb für
bie ffi. S. 23. unb S3. S. 23. roeitgehenb oor»
bereitet roorben.

SBie fhon oor 10 gahten, fo [tet;t Herr Si»
rettor St. Siolntat noch heute auf feinem
exponierten ©often itt beneibensroerter ffieiftes»
frifdje unb Spannïraft inmitten großer 23e»

rufs» unb £ebettsaufgaben. Sie umfaffenben
SJlöte im 2Birtid)aftsIeben, insbefonbere aber
bie bas ©ifenbahnroefen feit einigen 3al)ten
ins £ebensmart tteffenben lataftroptjalen ©r=

eigniffe unb ©ntroidtuugeit I>aben feine Slrbeits»
freube nicht 311 -erfdjuttern oermodjt. Slushar»
renb unb Stahlhart fteljt er im täglichen Kampfe.
9Köge ihn ein gütiges ffiefh-id bem bernifd)en
nnb barübet IRnaus bem ge[amt=f(hroei3erifchen
©ertehrsroefen als roagemutiger ©ionier itodj
lange gahte erhatten! ..b..

3ur freier bes (Erfolges ber SBeljr»
attleilje rourbett ant 16. Dïtober
abenbs oom ^Irtillerieoereirt ber Stabt
©ern oom ©ojertgarlett aus 22 Salut»
fdjüjje abgefeuert. Die öffentlidjen ©e=
bäube ber Stabt, Suttbesbaus unb
©tünjterturin, leudfteten bell ttt bie
§erbjtnad)t unb bie Strafen œaren non
einer begeijterten ©tenge belebt.

Die ©bgeorbnetenoerjammluttg bes
eibgenöjjtjdjen Durttoereins bejdjäfttgte
fid) am 17. Dttober mit ber ©3at)I bes
fÇeftortes für bas 62. ©ibgenöffifdjc
Durnfeft, bas im 3abre 1940 abge»
baiten mtrb. îingemelbet tuarcu ©iel,
©ern unb Saufantte. Die ©3abi fiel auf
©ern, bas im 3roeiten ©3abigang 122
Stimmen erbieit. 2Iuf fiaufanne fielen
116 Stimmen, ©iel roar irrt erften
©3abigang mit ber Heinften Stimmen»
3abl ausgeicbiebeti.
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70. Geburtstag feiern. Der Jubilar hat
durch technische Neuerungen viel an der
Verbesserung der Schweizer Uhren mit-
gewirkt. Er machte sich auch um die
Fabrikation von Fertiguhren im Tessin
sehr verdient.

Anläßlich des 450. Jahrestages des
Burgerrechtsvertrages zwischen Moutier
und Bern schenkte die Stadt Bern der
Gemeinde Münster zwei junge Bären.
Nun entschied letzthin die Gemeinde-
Versammlung auf Antrag des Gemeinde-
Präsidenten dahin, daß Münster derzeit
nicht über die nötigen 40,000 bis 50,000
Franken für die Anlage eines Bären-
grabens verfüge und auch nicht eine
jährliche Ausgabe von Fr. 3000 auf
sich nehmen könne für die Wartung der
Bären. Münster muß demzufolge auf
die Annahme des Geschenkes verzichten
- oder die Bären metzgen.

Der Notar von St. Immer, Henri
Eeneur, der nach Unterschlagungen flüch-
tig geworden war, wurde in Montreur
verhaftet. Die Höhe der Unterschla-
gungen ist noch nicht festgestellt.

Todesfälle. In Rüschegg verstarb
ganz unerwartet der langjährige Weg-
meister Fritz Eartwil. Er erlitt während
eines Zontrollganges einen Herzschlag.
^ Im Alter von 76 Jahren starb in
Huttwil der Zigarrenfabrikant Peter
Nyffeler. — Im Eriz starb im Alter
von 33 Jahren Ernst Fahrni, Gemeinde-
kassier, genannt „Chapfere-Aernscht", da
er einer der letzten Vertreter des gefähr-
lichen Berufes eines Tannzapfenbrechers
war. — In Steffisburg starb im 72.
Altersjahr Friedrich Oppliger, der letzte
Postillon des Pferdepostkurses Steffis-
burg-Thun.

f Paul Lowositz-Pfeisfer,
gewesener Ingenieur.

Paul Lowositz - Pfeiffer, Ingenieur der
S. B. B., verstarb am 3V. Mai 1936 im
Alter von 71 Jahren unerwartet rasch an
Hirnblutungen, nachdem ihm drei Wochen vor-
her, am 10. Mai, seine treue Gattin nach
einer Operation durch den Tod entrissen wurde.
Em großes Leid in dieser Welt wurde ihm
durch seine plötzliche Erkrankung erspart, die
chn den unersetzlichen Verlust nicht mehr in
vollem Matze empfinden ließ.

Ingenieur Paul Lowositz-Pfeisfer wurde am
Januar 1L64 in Prag als Sohn einer

àusmanns-Familie geboren. Er besuchte da-
selbst die Schulen und absolvierte ebenfalls
m Prag an der deutschen technischen Hoch-
ichule seine Studien als Ingenieur. Nach Be-
endrgung derselben widmete sich Paul Lowositz
ausschließlich dem Bahnbau. So kam er nach
Dresden und später nach Stratzburg als
Ingenieur der kaiieriich deutschen Reichseisen-
Mnen, um von dort in Basel bei der
schweizerischen Zentralbahn eine Stellung zu
»halten. Dieser neue Wirkungskreis sollte ihm
oann zur Lebensstellung werden. In der Folge
wurde er von Basel nach Bern versetzt. Als

Zentralbahn 1901 Bundesbahn wurde,
-te ^^ul Lowositz auf seine Bürger-

rechte in Prag und wurde Schweizerbürger,
ms bauleitender Ingenieur bei den S.B.B,
yat er sich große Verdienste erworben. So

riete er seinerzeit die Arbeiten für die
T°ppTxur Ostermundigen-Thun, kam 1913

«7 ^hun, wo er die Leitung der großen
^aynhosumbauten von 1918 bis 1922 inne
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hatte. Ingenieur Paul Lowositz-Pfeisfer trat
erst vor wenigen Jahren in den Ruhestand.
Die letzten Jahre seit seiner Pensionierung
wohnte er in Dllrrenast bei Thun.

Im Jahre 1899 vermählte sich Paul Lowositz
mit der Witwe Frau Emma Pfeiffer geb.
Bernhard, welche ihm gleich vier unmündige

ch Paul Lowositz-Pfeisfer.

Kinder in's Haus brachte. Dazu gesellten
sich dann noch ein Sohn und zwei Töchter.
Ingenieur Paul Lowositz war den sieben
Kindern ohne Unterschied ein treuer, opfer-
bereiter Vater, welcher nie an sich dachte,
sondern nur das Wohl seiner Familie im
Auge hatte. Er führte daher mit seiner
Gattin ein glückliches, zurückgezogenes Leben.
Die Kinder und 17 Enkelkinder vermissen nun
sehr die stets hilfsbereiten Eltern, die ihnen
in so kurzer Spanne Zeit so jäh entrissen
wurden. L. f.

10 lutire Relormurdeit kei der
I^otsàlierAlzulkii.

Auf den 1. Oktober 1926 wurde Herr Re-
gierungsrat Prof. Dr. jur. Fr. Volmar,
Bern-Ostermundigen, zum Direktor der Lötsch-
bergbahn berufen.

Damit wurde eine mit dem schweizerischen

Verkehrswesen, dem Verkehrsrecht und der Ver-
kehrspolitik wie namentlich auch mit der wirt-
schaftjich-finanziellen Struktur des bernischen
Staatsapparates bestens vertraute Persönlich-
keit an die Spitze des großen Verkehrsunter-
nehmen? und damit der ganzen Lötschberggruppe
gestellt.

Mit außergewöhnlicher Energie und Zähig-
keit setzte nun eine tiefgreifende Reformarbeit
und zwar sowohl in technischem wie in finanziell-
juristischem Sinne ein. Die mannigfachen An-
forderungen des modernen Verkehrs vorab nach
der technischen Seite hin, zusammengefaßt in
die Begriffe, Raschheit, Sicherheit und Neuzeit-
licher Komfort, fanden in dem neuen Direktor
der B. L. S. - Gruppe einen prominenten, nie

rastenden Förderer.
Aus der Erkenntnis heraus, daß bei den

Eisenbahnen dermalen allgemein ein viel zu

großes totes Gewicht zum wirtschaftlichen Nach-
teile herumgeschleppt werde, reifte bei Direktor
Dr. Volmar der mulige Entschluß zur Einfüh-
rung eines schnellen Leichtbetriebes. Als erste

daherige Etappe kann bei der B. L. S.-Gruppe
die Anschaffung von 5 elektrischen Leichtmotor-
wagen mit Anhängemöglichkeit, Jnterkommuni-
kation und Apparaturanordnung auf dem Wa-
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gendache bezeichnet werden. Diese eleganten,
auch für höhere Geschwindigkeiten gebauten Mo-
torfahrzeuge mit ihren verschiedenen technischen
Neuerungen zeichnen sich u. a. durch weiche
Abfederung und dadurch ermöglichten angenehm
ruhigen Lauf sowie durch eine komfortable
Innenausstattung mit freier Sicht nach allen
Seiten aus. Die Leichtmotorwagen dieser Type
eroberten sich denn auch sozusagen im Fluge
die Sympathien des Reisepublikums.

Der ersten Etappe mit den Einzel-Leicht-
Motorwagen der Einheitsklasse folgt nun als
zweite Etappe der elektrische Doppel-
Leichtmotorwagen mit zweiter und dritter Klasse
sowie einem Post- und Gepäclraum, womit nun
auch der Schnellzugsdienst weitgehend auf den
wirtschaftlich vorteilhaften Leichtbetrieb umge-
stellt werden kann.

All diese Umstellungen bringen neben einer
erfreulichen Sitzplatzvermehrung zugleich eine
sehr erwünschte Modernisierung und Ergänzung
des Personenwagenmaterials der Lötschberg-
Gruppe, wobei dank der erwirkten Subven-
tionen aus dem eidgenössischen Arbeitsbeschaf-
fungskredit auch die Kostenfrage für die be-
teiligten Dekretsbahnen eine vorteilhafte Lö-
sung gefunden hat. Diese Maßnahmen sind
denn von Fachkreisen in wohlwollender Weise
anerkannt und gewürdigt worden.

In dieses Jahrzehnt sorgenvoller Berufs-
arbeit des Herrn Direktor Dr. Volmar fallen
auch die umfangreichen und zum Teil sehr kom-
plizierten finanziellen Sanierungen der B. L. S.,
ferner der B. N., hier gleichzeitig verbunden mit
der Einführung des ejektrischen Betriebes, so-
wie der E. Z. B. Analoge Vorkehren sind für
die G. T. B. und B. S. B. weitgehend vor-
bereitet worden.

Wie schon vor 10 Jahren, so steht Herr Di-
rektor Dr. Volmar noch heute auf seinem
exponierten Posten in beneidenswerter Geistes-
frische und Spannkraft inmitten großer Be-
rufs- und Lebensaufgaben. Die umfassenden
Nöte im Wirtschaftsleben, insbesondere aber
die das Eisenbahnwesen seit einigen Jahren
ins Lebensmark treffenden katastrophalen Er-
eignisse und Entwicklungen haben seine Arbeite-
freude nicht zu erschüttern vermocht. Aushar-
rend und stahlhart steht er im täglichen Kampfe.
Möge ihn ein gütiges Geschick dem bernischen
und darüber hinaus dem gesamt-schweizerischen
Verkehrswesen als wagemutiger Pionier noch

lange Jahre erhalten! ..b..

Zur Feier des Erfolges der Wehr-
anleihe wurden am 16. Oktober
abends vom Artillerieverein der Stadt
Bern vom Rosengarten aus 22 Salut-
schüsse abgefeuert. Die öffentlichen Ee-
bäude der Stadt, Bundeshaus und
Münsterturin, leuchteten hell in die
Herbstnacht und die Straßen waren von
einer begeisterten Menge belebt.

Die Abgeordnetenversammlung des
eidgenössischen Turnvereins beschäftigte
sich am 17. Oktober mit der Wahl des
Festortes für das 62. Eidgenössische
Turnfest, das im Jahre 1940 abge-
halten wird. Angemeldet waren Viel,
Bern und Lausanne. Die Wahl fiel auf
Bern, das im zweiten Wahlgang 122
Stimmen erhielt. Auf Lausanne fielen
116 Stimmen. Viel war im ersten
Wahlgang mit der kleinsten Stimmen-
zahl ausgeschieden.
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3m September finb in ben Hotels
utrb ©aftböfen ber Stabt insgefamt
16,360 £ogiergäfte angelommen,
um 208 mebr als im September 1935.
2luslänber roaren 6609 unb Schwerer
9751. Uebemadjtungen würben 34,594,
gegen 32,893 im Sorjabre oerjeidjnet.
X)ie Settenbefefeung belief fid) im Durdj»
fdjnitt auf 55,7 Sro3ent.

2Irn 16. Dttober fanb ber alljährliche
£ a tt b w i r t f d) a f 11 i d) e S d) w e i 3 e r=
m o d) e it m a r 11 auf bent Sunbesplatj
ftatt. 2tuf bent gan3en Slab lag eitt
feierliches ©epräge, bas burd) bie fd)ö=
nen Drad)ten ber länblidjen Sertäufer»
innen einen gerabe3tt feftlicfjett ©baratter
erhielt. Hunb 250 tUîarttfahrer ruarett
mit ihren Srobuften per?d)iebenfter 21rt
erfchienett. jglatternbe Sahnen oertün»
beten bie Sebeutung bes Sages. 2Itt
offgiellen ©äften roarett S err Sunbes»
rat SJtinger, bie Ulegierungsrcite ©ug=
gisberg unb Seematter unb ber ftäb»
tifdje Solgeibirettor Sreimiiller atttoe=
fettb. Herr Surft hieb namens ber her»
nifchen Komitees bie ©äfte willtommen.
21tt tanbwirtfdjaftlicben Srobuften waren
gan3 befonbers bie oerfdnebenften Höfe»
forten, Honig, Surebammen, Säuern»
brot unb 3üpfen fehr oerlodettb 3tir
Schau geftellt. Sclbftoerftänblidj fehlten
auch Sflafdjenmilcbprobutte unb Dbft»
fäfte nidjt. 3it gan3 oorbilblicber 2Beife
war bas FjerrlicOe Safelobft 3um 33er=

tauf ausgestellt unb es tuurben alle
möglichen Surben unb Sarraffe gescigt.
Die Spracht bes Startles tourbe burd)
Herbft» uttb SBinterblumen nod) ge=
wältig unterftridjen.

21m 17. uttb 18. Dttober lüurbe bie
8. UJt eh g er g a fe d) i l b i abgehalten,
bie fid) roieber 3tt einem ©reignis für
bie gan3e Stobt geftaltete. ©s war ein
luftiges Sdjühenmattreiben, bei bem fid)
jung unb alt gatt3 prächtig unterhielt.

f Dt. Sîiibolf tßrobft,
getuefettet palpuigt ®<rn.

ton 12. September b. 3- oerftnrb in Sern
und) langem ftfjtocrciit iteibeit £>crr 3af)nai3t
Dr. lîubolf tprobft. ©eboren am 25. 3"ii
1870, uerlcbtc er feine 3"flcnb= unb Sdptl»
jeit itt ber Stabt Sent, abfoluicrte ba bas
©pmnafium uttb beitunb bie tütaturität mit gu=
tem ©rfolg. Das äaf)ttärätlid)e Stubium be»

grntn et in (Senf, tue er als begeifterter beitretet
feilte iüiütje trug. Datttt begab er ftd) 31111t

SBeiterftubium ttad) tpt)ü«belp()ia, mofelbft er
ben Doftorgrab ertuarb. 91ad> einer 3toeijäI)rtgcn
Dätigleit als Üljfiftcnt in Durin, etablierte er
fid) im 3<d)te 1895 itt Sern als patjnarjt.
Seine ©raris iite er anfänglich oben an ber
Stramgaffe, I)ctttad) jaf)r3cl>ntclang am Äafino»
platt aus. (Er erfreute fid) eines grofjen 2Btr»
tungstrcifcs unb mar als aufjerorbeutlid) ge=

u)iffettl>aftcr pafptarst im »eilen fianb herum
befaunt.

3m 3"l)tt 1908 uertjeiratete fid) fjerr Dr.
©robft mit gräuletn totna fjattfer aus Saben
(ülargau). Der überaus glüdltd>en ©tje ent»

fproffett 3toei .Clittber, ein Sohn uttb eine Dodjter.
3tt treuer gürforglidjfeit bat fid) ber ©erftor»
bette ftets feinem fdfönen gamilienleben ge»
totbmet.

3tt früheren 3ubten toar Dr. liubolf ©robft
ein begeifterter Durner unb Sdjtuitiger. ©r toar
©htenmitglieb bes Sürgerturnoereins Sern, bent
er über 50 3<d)te feine Dreue beutahrte. Ulis
eifriger görbercv bes Sdjutiugerutefcns ocrliehett
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ihm joroobl ber mittellänbifcbe, utie aud) ber
bernifdptantonale unb ber etbgenöffifdje Sdjroitt»
geroerbanb bie I)öd)fte uon ihnen 3U uergebenbe
îtusâeichnung : bie ©I)renmitgliebfd)ûft. iRubolf
©robft bettcibetc niete 3ol)te laug in mufter»
gültiger tort unb SBeife bas torct bes Ob»
tnanns bes eibgenöffifepett Sthtoingeroexbanbes.

f Dt. ©ubolf tprobft.

S>crr Dr. ©robft toar aber auch ein grofjer
Jlaturfreunb. 3" feinen gefunben Dagen 30g
es it)tt in feiner gre^eit I)iitaus in ©ottes
freie Statur, bort fud)te unb fanb er (Erholung
oou feiner anftrengenben ©erufsarbeit.

Dem träftigen, ftarten Sßanne mattete Ietbcr
ein tragifdjes Sdjidfal. ©itt toterien» unb ffie»

hiruleiben [teilte fid) ein. 2lm 10. gebruar
biefcs 3"l)tes tnufjte er oott feinem ©erufe
3uriidtreten unb feine äahnärjtlic^e ©raris auf»
geben. Sein toigentidjt nahm ab uttb altmäfp
tid) trat (Srbtinbung ein. ©ine ad)ttoöd)entIid)e
Spesialbchanbtung in 3ütid) mar erfolglos,
ton 18. September trat ber Dob als ©rlöfer
an ihn heran.

2Bas §errn Dr. ©robft als greuub unb
SLRertfd) aus3eid)nete, maten fein golblauterer
©haraïter, fein C5ered)tiglcitsfiitn unb feine ftets
mit greunblidfleit gepaarte .äon3Ütan3 gegenüber
jebermann. ©hre feinem ülnbettlen! -er

21m 15. Dltoher feierte §err Dher»
richten 3 0 h et tt n £ a 11 e n e r fein 40=
jähriges Dienftjuhiläum. 21m 15. Dt=
tober 1896 trat er fein '2lmt als ©erid)ts=
präfibent in 3nterlafen an, oon wo ihn
battit ber ©rohe Hat itts Dhergericht
berief. Der fd)Iid)ten fjccicr 3U ©hren
bes 3uhilars wohnte aud) 3ufti3bireltor
Dr. Dürrenmatt hei. — Diefer Dage
tonnte ^Profeffor Dr. 21. D f d) i r d),
ber bent hernifdjen £ehrftul)I für iPhar»
matognofie, pharma3eutifdje unb gerid)t=
lid)e ©hetttie als langjähriger £ebrer uttb
egorfdjer grobes 2lnfeben erworben hat,
feinen 80. ©eburtstag feiern. — 2lm
20. Dttober tonnte 2pianofahritant 2tl
h e r t S d) m i b t feinen 70. ©eburtstag
begehen. Seine girrna, 00m ©rohoater
2tnbrcas fylohr 1830 gegrünbet, hat fid)
im £aufe ber 3at)r3ehnte baut ber tüdj=
tigen fieitung 2IIhert Sdjntibts 311m blü=
henbett Unternehmen entmictelt. Sie oer=
3eidjnete aud) grobe ©rfotge bei ber
flanbesausjtellung 1914 unb ber 3nter=
nationalen Ultufitausftellung in ©enf
1927.
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3m hohen Sitter oon 75 Sohren ftarb
in feinem fdjönen Seim im Sifdjermäb
teli fjjerr 3ohann Schär, ber Hrä=
fibent ber Sdjüfeengefellfdfaft Wolligen.
3m oorgerüdten 2Ilter übernahm er aud)
nodj bas fPräjibium ber Settion 23ern
bes Schwei3erifchen ^Penfioniftenoerham
bes. 1902 gab er ben 2tnftob 3um 23au
ber SBohntolonie Sifd)ermätteli. — 3m
2llter non 68 Sohren oerftarb nadj law
ger flrantheit ber betannte 3nl)aber bes

©lettro=3nftaIIationsgefd)äftes an ber
3eugt)ausgaffe, ©ottlieb UJlefferli.
— 2tudj bas Stabttheater betrauert bas
2Iblebett eines feiner älteften SUlitglieber,
Hobert Sennp, ber ttad) langem
SBirten an öfterreid)ifd)en Sühnen cor
15 3ahren an unfer Stabtheater ge=

tommen war. — 21m 16. Dttober ift
im Spital bas 4. Dpfer bes 9Jtorb=
anfchlages bergig, Srobmantt, ge=

ftorhen. ©r hinterläbt 5 unmünbige Hin»
ber unb fo finb burd) bie Dat éeijigs
nun 9 Hinbcr 3U SBaifen geworben.

'21m 15. Dttober flog ber ©befpilot
©berfchweiler mit einem jglug3eug
ber 2IIpar nad) ^Barcelona, um oon bort
einen fdjwerfrattten Sd)wei3er heimju»
holen, ©r ftartete bort am 16. um 13

Uhr 05 mit bem Hratrten unb Ianbete
um 15 Uhr 50 glatt mit ihm in Düben»
borf.

2I111 14. Dttober oormittags machte
fid) 3wifd)en 3eitgIoggen unb Sahnljof
ein Saffagier im D r a m tn gan3 un»

oernünftiger SBeife mit bem unter ber

Sant angehradjten Umfdjalter ber £ei»

3ung 3U fchaffen. 'Die §o!ge war ein

Hur3fd)Iub, ber einen gan3en Settor
auber Strom fefete. ©s bauerte längere
Seit, bis ber Sertehr wieber aufgenom»
tuen werbett tonnte.

©in ftäbtifdjer Hotar fanb türjlid)
währenb ber Hegelung einer ©rbfehafts»
angelegenheit im Hadjlab 3wei £ofe ber

„greuIer=iPalaft=£otterie". ills er bie

£ofe tontrollierte, ftellte fid) heraus, bafe

eines ber heiben als Haupttreffer ge=

3ogen worben war. Da nun ber £os»

inhaher geftorhen ift, gehört ber Dreffer
ben ©rhen.

Un^lück schronik
3 n b e n © e r g e n. Sei einer ïour

auf ben © a I a tr b a glitt ber ftub. ph"-
Hermann fieeger oon ©hur am Sennen»

ftein aus unb ftür3te etwa 25 Bieter
tief ah. Seine Hollegen tonnten nur
mehr feine fleidje bergen. — 3m Hör»
ft e I e n h a cl) 10 h e I ftür3te ber 40jäh=

rige Sofef Drefd) oott Sriften (Uri), oer*

mutlich in ber Duntelheit, 3U Dobe. Ute

£eidje würbe geborgen.
SeriehrsUnfälle. '2ttn 19. D|®

toher toramholierte in Sern am
weg ein 2luto mit einem Sioeifpänner»
fuhrwert. Die Sferbe würben fdjeu uno

brannten burd). Sei ber Srlurftrahe
rannten fie an einen 3aun, wobei ber

Fuhrmann Dom äBagen gefchleubeduno
oerletjt würbe, ©ines ber heiben ©fer»
erlitt einen Seinhruth unb muhte aw

getan werben. Der 2IutomohiIift rotro

poIi3eilid) geflieht. — 2Iuf ber Station

Hohhäufern würbe ber beliebte w
rer Üiatban oon ©rünigetr mit foment
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Im September sind in den Hotels
und Gasthöfen der Stadt insgesamt
16,360 Logiergäste angekommen,
um 208 mehr als im September 1935.
Ausländer waren 6609 und Schweizer
9751. Ilebernachtungen wurden 34,594,
gegen 32,893 im Vorjahre verzeichnet.
Die Bettenbesetzung belief sich im Durch-
schnitt auf 55,7 Prozent.

Am 16. Oktober fand der alljährliche
L a n d w i r t s ch a f t l i ch e S ch w e i z er-
wochenmarkt auf dem Bundesplatz
statt. Auf dem ganzen Platz lag ein
feierliches Gepräge, das durch die schö-

neu Trachten der ländlichen Verkäufer-
innen einen geradezu festlichen Charakter
erhielt. Rund 250 Marktfahrer waren
mit ihren Produkten verschiedenster Art
erschienen. Flatternde Fahnen verkün-
deten die Bedeutung des Tages. An
offiziellen Gästen waren Herr Bundes-
rat Minger, die Negierungsräte Gug-
gisberg und Seematter und der städ-
tische Polizeidirektor Freimüller anwe-
send. Herr Hurst hieß namens der ber-
nischen Komitees die Gäste willkommen.
An landwirtschaftlichen Produkten waren
ganz besonders die verschiedensten Käse-
sorten, Honig, Burehammen, Bauern-
brot und Zupfen sehr verlockend zur
Schau gestellt. Selbstverständlich fehlten
auch Flaschenmilchprodukte und Obst-
säfte nicht. In ganz vorbildlicher Weise
war das herrliche Tafelobst zum Ver-
kauf ausgestellt und es wurden alle
möglichen Hürden und Harrasse gezeigt.
Die Pracht des Marktes wurde durch
Herbst- und Winterblumen noch ge-
waltig unterstrichen.

Am 17. und 18. Oktober wurde die
3. M etz g er g a sz ch i I b i abgehalten,
die sich wieder zu einem Ereignis für
die ganze Stadt gestaltete. Es war ein
lustiges Schützenmattreiben, bei dem sich

jung und alt ganz prächtig unterhielt.

f Dr. Rudolf Probst,
gewesener Zahnarzt in Bern.

Am 12. September d. I. verstarb in Bern
nach langen! schwerem Leiden Herr Zahnarzt
Dr. Rudolf Probst. Geboren am 25. Juli
1870, verlebte er seine Jugend- und Schul-
zeit in der Stadt Bern, absolvierte da das
Gymnasium und bestund die Maturität mit gu-
tein Erfolg. Das zahnärztliche Studium be-

gann er in Genf, wo er als begeisterter Helvetcr
seine Mütze trug. Dann begab er sich zum
Wcitcrstudium nach Philadelphia, woselbst er
den Doktorgrad erwarb. Nach einer zweijährigen
Tätigkeit als Assistent in Turin, etablierte er
sich im Jahre 1835 in Bern als Zahnarzt.
Seine Praris üte er anfänglich oben an der
Lramgasse, hernach jahrzehntelang am Lasino-
platz aus. Er erfreute sich eines großen Wir-
kungskrcises und war als außerordentlich ge-
wissenhafter Zahnarzt im weiten Land herum
bekannt.

Im Jahre 1303 verheiratete sich Herr Dr.
Probst mit Fräulein Anna Hauser aus Baden
(Aargau). Der überaus glücklichen Ehe cnt-
sprossen zwei Rinder, ein Sohn und eine Tochter.
In treuer Fürsorglichkeit hat sich der Verstor-
bene stets seinein schönen Familienleben ge-
widmei.

In früheren Jahren war Dr. Rudolf Probst
ein begeisterter Turner und Schwinger. Er war
Ehrenmitglied des Bürgerturnvereins Bern, den!
er über 50 Jahre seine Treue bewahrte. Als
eifriger Förderer des Schwingerwesens verliehen
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ihm sowohl der mittelländische, wie auch der
bernisch-kantonale und der eidgenössische Schwin-
gerverband die höchste von ihnen zu vergebende
Auszeichnung! die Ehrenmitgliedschaft. Rudolf
Probst bekleidete viele Jahre lang in muster-
gültiger Art und Weise das Amt des Ob-
manns des eidgenössischen Schwingerverbandes.

ch Dr. Rudolf Probst.

Herr Dr. Probst war aber auch ein großer
Naturfreund. In seinen gesunden Tagen zog
es ihn in seiner Freizeit hinaus in Gottes
freie Natur, dort suchte und fand er Erholung
von seiner anstrengenden Berufsarbeit.

Dem kräftigen, starken Manne wartete leider
ein tragisches Schicksal. Ein Arterien- und Ge-
hirnleiden stellte sich ein. Am 10. Februar
dieses Jahres mußte er von seinem Berufe
zurücktreten und seine zahnärztliche Praris auf-
geben. Sein Augenlicht nahm ab und allmäh-
iich trat Erblindung ein. Eine achtwöchentliche
Spezialbehandlung in Zürich war erfolglos.
Am 13. September trat der Tod als Erlöser
an ihn heran.

Was Herrn Dr. Probst als Freund und
Mensch auszeichnete, waren sein goldlauterer
Charakter, sein Gerechtigkeitssinn und seine stets
mit Freundlichkeit gepaarte Ronzilianz gegenüber
jedermann. Ehre seinem Andenken! -er

Am 15. Oktober feierte Herr Ober-
richten Johann Lauener sein 40-
jähriges Dienstjubiläum. Am 15. Ok-
tober 1896 trat er sein 'Amt als Gerichts-
Präsident in Jnterlaken an, von wo ihn
dann der Große Rat ins Obergericht
berief. Der schlichten Feier zu Ehren
des Jubilars wohnte auch Iustizdirektor
Dr. Dürrenmatt bei. — Dieser Tage
konnte Professor Dr. A. Tschirch,
der dem bernischen Lehrstuhl für Phar-
makognosie, pharmazeuti'che und gericht-
liche Chemie als langjähriger Lehrer und
Forscher großes Ansehen erworben hat,
seinen 80. Geburtstag feiern. — Am
20. Oktober konnte Pianofabrikant AI-
bert Schmidt seinen 70. Geburtstag
begehen. Seine Firma, vom Großvater
Andreas Flohr 1830 gegründet, hat sich
im Laufe der Jahrzehnte dank der tüch-
tigen Leitung Albert Schmidts zum blü-
henden Unternehmen entwickelt. Sie ver-
zeichnete auch große Erfolge bei der
Landesausstellung 1914 und der Inter-
nationalen Musikausstellunq in Genf
1927.
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Im hohen Alter von 75 Jahren starb
in seinem schönen Heim im Fischermät-
teli Herr Johann Schär, der Prä-
sident der Schützengesellschaft Holligen.
Im vorgerückten Alter übernahm er auch
noch das Präsidium der Sektion Bern
des Schweizerischen Pensionistenverban-
des. 1902 gab er den Anstoß zum Bau
der Wohnkolonie Fischermätteli. — Im
Alter von 68 Jahren verstarb nach lan-
ger Krankheit der bekannte Inhaber des
Elektro-Installationsgeschäftes an der
Zeughausgasse, Gottlieb Messerli.
— Auch das Stadttheater betrauert das
Ableben eines seiner ältesten Mitglieder,
Robert Jenny, der nach langem
Wirken an österreichischen Bühnen vor
15 Jahren an unser Stadtheater ge-
kommen war. — Am 16. Oktober ist
im Spital das 4. Opfer des Mord-
anschlages Herzig, Brodmann, ge-
storben. Er hinterläßt 5 unmündige Kin-
der und so sind durch die Tat Herzigs
nun 9 Kinder zu Waisen geworden.

Am 15. Oktober flog der Chefpilot
Eberschweiler mit einem Flugzeug
der Alpar nach Barcelona, um von dort
einen schwerkranken Schweizer heimzu-
holen. Er startete dort am 16. um 13

Uhr 05 mit dem Kranken und landete
um 15 Uhr 50 glatt mit ihm in Düben-
darf.

Am 14. Oktober vormittags machte
sich zwischen Zeitgloggen und Bahnhof
ein Passagier im Tram in ganz un-
vernünftiger Weise mit dein unter der

Bank angebrachten Umschalter der Hei-

zung zu schaffen. Die Folge war ein

Kurzschluß, der einen ganzen Sektor
außer Strom setzte. Es dauerte längere
Zeit, bis der Verkehr wieder aufgenom-
men werden konnte.

Ein städtischer Notar fand kürzlich

Während der Regelung einer Erbschasts-
angeiegenheit im Nachlaß zwei Lose der

„Freuler-Palast-Lotterie". AIs er die

Lose kontrollierte, stellte sich heraus, daß

eines der beiden als Haupttreffer ge-

zogen worden war. Da nun der Los-
inhaber gestorben ist, gehört der Treffer
den Erben.

^Qßliiek Zàronik
In den Bergen. Bei einer Tour

auf den Caland a glitt der stud. phn.

Hermann Leeger von Chur am Sennen-
stein aus und stürzte etwa 25 Meter
tief ab. Seine Kollegen konnten nur
mehr seine Leiche bergen. — Im K är-
st e l e n b a ch t o b e l stürzte der 40jäh-
rige Josef Tresch von Bristen sUri), ver-

mutlich in der Dunkelheit, zu Tode. Die

Leiche wurde geborgen.
Verkehrs Unfälle. Am kD. Ok-

tober karambolierte in Bern am Ziel-
weg ein Auto mit einem Zweispänner-
fuhrwerk. Die Pferde wurden scheu uno

brannten durch. Bei der Flurstraße
rannten sie an einen Zaun, wobei der

Fuhrmann vom Wagen geschleudert.uno
verletzt wurde. Eines der beiden Pfervc
erlitt einen Beinbruch und mußte av-

getan werden. Der Automobilist wno

polizeilich gesucht. — Auf der Station

Roßhäusern wurde der beliebte Ley-

rer Nathan von Erünigen mit seinem
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Sßelo nom ©euertburger 3ug erfaßt uttb
getötet. — 3n S d) tn e i 3 e r b a II e Bet
^ratteln tourbe ber ©elofabrer ©.
Dberer=Sd)läpfer non einem 9Iuto att=
gefahren urtb erlitt einen löblichen Sd)ä=
belbrud). — 3n Dllert follibierte ein
mit 3i»ei ©erfonen Befehles ©lotorrab
mit einem Kaftaulo. Der Kettlet bes
®iotorrabes, Sd)ttbmad)er 3obantt $aas
aus Dtillilen, tnar auf ber Stelle tot,
fein Sobn 33aul, ber auf bent Sozius»
fié faff, ftarb lut3 rtad) ber ©inlieferung
ins Spital. — Stuf ber Strafte 9t e

gensborf DieIsborf prallte ein
mit brei ©erfottett Befehles Stuto an
einen ©aum unb iiberfdjlug fid). Der
fianbmann unb ©enteinberoeibel £>art=
mann Sdjtnib aus ©ud)s mar fofort
tot, bie beiben anberen Snfaffett tour»
ben oerleht.

Son ft ige Unfälle. 3tt 3 tt 1 e r
taten brang beut èoteliersfobn 9Jtaurer
beim ©îattipulieren mit einem $Iobert=
geroebr eine Kugel in ben Unterleib,
(fr fdjroebl im Spitat 3tutfd)en fiebert unb
Sob. — 3tt Sßiter bei S e e b 0 r f ftiir3te
ber fiaitbtutrl 3oI)ann Srriebridj Sdbori
beim transport eines gefüllten 3faffes
über bie Kellertreppe hinunter unb uer=
fcbieb an ben ©erlebungen. — 3m
(fariffanatal bei Dlioone erfcbofe auf
ber ©emsjagb einer ber Säger ben 23=
iäbrigen ©fario Degruffa unb oerlebte
mit bem gleichen Sdjuffe ben 23jährigen
(öiooanni ©mnta fo fdjtoer, bah biefem
ber Strm amputiert roerben muhte. —
Stuf ber ©ütoriaftrajfe in 3 ü r i d)
ftürgte toährenb einer Kaminreparatur
ber ©îechanifer ©rnft fiattg oom Dadje
unb oerlebte fid) fo fdjtoer, baff er im
Spital lut3 nach ber ©inlieferung ftarb.

Kleine Umschau
(Dermalen bref)t fid) bas îtab ber 3aü im

(Rahmen bet 4 Jahresgeiten uitbebingt etwas
)u tafd> unb oor einigen lagen hatten wir
[ogar [d)on einen regelrechten Sdjneefturm, ber
allerbings nur 10 Winuten wahrte, aber trotp
bem oiel efjer in bie Weihnadjtsgeit als in ben
Ottober fjineingepafit fjätte. galts aud) baran
bas „(Sang hü" fdpilb fein follte, battit ift es
bod) gang gut, bah es fthon langfant wieber
bem ,,9iume nib gfdjprängt" ©lai; macht. So»
gar in fhmfto granfenabwertung, too näm»
hd) SIngfteinfäufc, tualjrfcfyeinlid): à conto (Selb*
mangel, aud) fdjoit wieber nachgelaffen hoben.

Was bie Steuernooitäten anbelangt, fdjeinen
rott allerbings nod} immer im „ffiäng l)ü" 3U
lein. So toirb betmalen oiet oon einet „Äopf=
neuer für Sebige", alfo fomoljl für Jungge»
lellen toie für Junggefellinen getebet. Ob's
gerabe

_
tiüfjlid) ift, fo finge (Dinge, toie bas

Jctchfheiraten, gu befteuent, bas weif; ich nun
bod) nicht, Aber fdjliehlich tann ein heut3U=
tagtger Staat bod) nur mehr bas befteuern,
roas überhaupt nod) eine Weljrbelaftung oer»
trägt. Unb bas fittb natürlich bie „Sebigen",

'? I"' memanben 31t Jorgen hoben, als für
ltd) felbft. 9Iber üorausgefcfytcft, bafe fo man*
her Sebige auf für anbete forgett muh, für
"ie er es nad) (Seiet; eigentlich) ntd)t oerpfßd)tet
mate, ift aud> fonjt eine fdjematifdje itopfquote
md)t gattg am Slaige. Unb überhaupt, foM
oer

^
fd)üdjte_rne Jüngling nod) bafür beftraft

werben, bag er gu wenig oerbient, um eine
cfamtlte grüttbcn gu tonnen, ober oielleicht and)
9ar bafür, baß ihn bie Wäbels alte aus»
oajett, wenn er auf feinen fdjüchternen greiers»Ä bahergetrippeit fournit? Ober foil bie
|o)tuhtetne (Jungfrau nod; extra bafür begahielt,
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bah fie oon Statur aus nicht genug „Sex
appeal" mitbefommen hat, um fid) einen Wann
gu föbern? Unb, wenn fdjoit bas alles fo
wäre, wie fommt bie arme Hausgehilfin, bie
mit bent Heiraten mangels Ausfteuer fo lange
warten muh, bis fie oerbIüt)t ift, genau [0 oiel
„Sebigenfteuer" gn gafflen hotte wie ihr fteim»
reidfes gräuleiti, bent feiner fd)ön unb gut
genug bagu ift, um non ihr geheiratet gu wer=
ben? Unb barunt, wenn fdjott, bann pro=
greffio. Unb gwat nicht nur nad) ben 33er=

mögetisoerhältniffen, fonbern and) nad) allerlei
anberen berüdiid)tigungswerten Umftänben. SJiait
tonnte 3. 8. jebem hochmütigen fÇrâufeitt, bas
fid) bas itörbeoerteilen gum Sport macht, bie
Sopfquote oerboppeln unb biefen Setoag bent
jeweils Seforbten oon feiner Äopfquote ab=
fd)reibett. TOatt follte natürlich auch jebem Oon
3uatt nadj jebem abgewimmelten Verhältnis
bie Stopfquote erhöhen unb bie Summe bann
ber Sihengebliebettcn gutfdjreiben. Jch will
ja jetgt abfolut nid)t pro domo fdjreiben, aber
wenn bie Stopfquote ber Oarnen, fo oft [ie
einen liebeglühenben Selabon oerfetgt haben,
immer etwas erhöbt würbe, bann würben fie
wohl [d)on nach toenigen SBochen piinftlid) gu
ben 9tetibeg=Vous erf^eiiten. Selbftoerftänblid)
mühte ber Staat ba wieber einen giemlidj um=
fattgreichett StontroIIapparat 3ur Ueberwadjuttg
ber „fiebigenfteuereinfchätiungeti unb 5tnfätje"
einrichten. Ood; baburd) fäinen ja auch wieber
galjlreidje männliche unb weiblidje ÎIrbeitsIofe
gur îlnftellung unb ba biefe wot)I auch njdjit
immer ihre gegetifeitigen ÇRenbeg=93ous unb fon=

ftigen Vetfprechungen einhalten mürben, fo gäbe
es aud) in biefem Status wieber 3at)Ireid)e „£e=
bigenfteuerquotenerhbI)ungcn", fo bah es gar
nidjt ausgefchloffen märe, bah fid) biefe 8e=
amtengilbe ber fiiebesfontroKeure uttb Siebes»
fontroUeurinnen aus fid) felber heraus erhalten
fönnte, fo bah bann bie anberen Sttafquoten
gnguttften bes Staates gebucht werben fönnten.
Wuherbem würbe beim ftottanteren Oed ber
Seoölferuug fc^on infolge ber unabläffigen Sc»

bigenjteuererhöbungen ber gamiliettfitttt gewal»
tig anwarfen unb bie gamiliettgrünbutigen gu=

nehmen. Unb fchliehtich ift boh in allen nod)
nicht gang oerbolfdjewifierten Staaten bie ga»
milie bas [taatsert)altenbe ifîringip.

Steuern unb ©efchmäder fittb nuit ja aller»
bings oerfd)ieben, als wahrfdjeinlich and) bie
Steuergefdjimädcr. 3" einet Segieljung follett
aber bie ©efchmäder, wenigjtens bes fdjöneren
©efd)Ied)tes, tninbeftens in ber gleichen ütlters»
periobe homogen fein. C£itt fraitgöfifher iPhP®
jiologe fagt närnlid) folgettbes: ®tit 20 Rohren
haben bie grauen bie Hors»b'oeuores gerne
unb bie jungen ©emüfe, ben ©hompagner, alle
©isfpegialitäten unb befonbers fühe 9täfd>ereien.
ÜDtit 30 Jahren lieben fie SCiiftern, Hummern,
Staoiar, ©änfeleberpafteten, roten Vurgunbet
unb fdpargen Staffee. TOit 40 Jahren giet)en

fie ÇDiinetalwaffer oor, gebadettes Hülm unb
grüdjte uttb oerfagen fid) Stud)en, SÜJeifgbrot
unb Sühigfeiten. ®îit 50 Jahren hat für [ie
bas alles feinen Sittn mehr, bann fangen fie

nämlid) wiebet oon Dorne an. ffltämter aber
— unb bas fage natürlid) wiebet id) — firnb
itt jebem îtlter oerrüdt, wenn fie oon Ülmots
(Pfeil getroffen würben. So muhte jüngft itt
Subapeft ein lTjähtiger Sdjriftfeher mit ent»

fehlichen ÜTOagenfchmergen ins Spital oerbradjt
werben. Vis man ihm ben Wagen mit Siönt»
genftrahlen burd)leud)tete, fanb matt eine gange
Wenge Wetalt barin oor. Sei ber nun fol»
gettben Operation aber famen anbertljalb (Dut»

3enb (Drudlettern gunt Sorfçhein. Unb itt bie

©nge getrieben geftanb ber Jüngling ttutt ein,
bah et fterblid) in fein Weifterstödjterlein oer»

liebt fei, biefes aber nichts oon ihm wiffen
wolle. Unb ba habe er nach einem uralten
SRegept ber Vnhänget ber „Scbmargen Jtunft"
ihren ïîamen in ben (djônften Settern gefetjt
uttb bantt oerfchludt. Seiber habe ihm aber
bas 3onbermittel ber Jünger ©uttenbergs nur
gu Wagenfrämpfen, nicht aber gunt H«3.on
feiner Angebeteten »erljolfen. 9tun wer weih,
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oielleicht Iäfgt fid) bie Sdjöne burd) biefes
lebensgefährlidje Siebesopfer ihres Anbeters
bod) nod) bas H«(3 erweichen, befonbers wenn
fie etwas „juuggefellinnenfteiieroerättgftigt" ift.

Wir g'Särn aber hatten jüngft ben „Sattb»
wirtfd>aftlid)cn Schwcigerwodjenmäri't", bet bent
wieber einmal alle 5 Sinne ber Wännlein wie
ber Weiblcin auf ihre Sfoften famen. Sorerft
bas ©etjör, fintemalen ber Sautfpredjer alle
offigiellen Aufpradjctt fehr beutlid) gur ©ei»
tung brad)te. Am beften aber farn unbebingt
bei allen Sefudjern bas ©efidjt auf feine Aed)=
nung. Oentt was ba ait appetiterregcnbcii (Diu»

gen gu fehett war, bagu brauchte es fd)oit ben
Stift eines römifdjen Älaffifers, meine Schreib»
mafdjiue längt bagu abfolut nidjt. (Denn gang
abgefeljeit oon ben Serfaufsobjefteu waren and)
bie Serfäuferinnen in itjren nieblicfjen Sradjten
fo hübfch, bah oft felbft bie eleganteren Wobe»
bamen neibifdje Slide nach — Waren
warfen. Allerbings bie hübfd>en (Dradjten fittb
teuer uttb barum behaupteten aud) bbfe weib»
lidje Jütigen, bah bie (Dradjtenmeitfdji bie So»
[ten itjrer neuen Wärittrad)teu gleich "tit in bas
„Suurebrot" funeinfalfuliert hätten. Was aber
ben ffierudj anbelangt, fo gab es eine Uttmenge
Herbft» uttb Wintcrblumen, bie gwar einem

„011 dit" itad) geruchlos fein follett, aber ba»

für waren bod) bie oielctt prächtigen Äüfe ba,
beneit man biefen Wattgel abfolut nidjt oor»
werfen fann, ebenfowenig wie belt fdjötten herbft»
buftenben Aepfeln. gür ben ©efdjtnad war
ebenfogut geforgt unb wer bie bunbesrätlidjen,
regierungsrätlidjcn unb gemeinberätlidfen Se»
fudjer bei ihrem lättblidjen Oéjeuner bewuttberu
fontitc, ber wirb abfolut nid)t baran gweifeltt.
Unb was fdjliehlid) bas ©efiil)l betrifft, fo
fann id) ruhig behaupten, bah jeber, ber fid)
ba nad) einem gweimaligen Aunbgang am Wärit
nid)t tninbeftens breimal itt eine ftäbtifd)e ober
Iättbfidje ©oa oerliebte, überhaupt fein ffie»

fühl int Seibe F)ot.

SIeibt nod) bie Wehgergahdjilbi uttb bie war
ebenfo luftig wie in früheren Jahren. Ueberafl
tummelten (ich bie Ißärdjen unb ©nippen, nur
dang gab's feinen. Sonft hätten wir am
©übe gar noch glauben fönnen, bah bie ftrifen»
geit jetgt etibfid) oorüber ift.

©hriftian Suegguet.

Geheimdiplomatie.
's geht wieber itt ber f3olitif
So manches hintenrum,
Uttb wenn's ber Aadjbar bann erfährt,
(Dann nimmt er's nteiftens frumm.
So hat (ich Selgien unoerljofft
Sehr itart eniangipiert,
Wariatttte aber ift barob
©ntrüftet unb piquiert.

Auch Hitler unb ber (Duce tun
Jeht red)t geheimnisooll,
Siatt fagt, es hattble fid) ba um
©in greunbfd)aftsprotofoll.
©s gwunbert nun bie gange Welt
Unb rät wotjl I)in unb h«:
Ob's gegen Solfdjewiden, ob's
Wot)l gegen anb'te war'?

Aad) Subapeft H' ©öring flog
Unb nach tßaris H«tr ®ed,
Wan flüftert ratenb hin unb h"
9îad) 3W uttb gliegergwed.
Uttb ba fid) niemanb aus mehr feimt
Jm Weltengufunftslauf,
So rüften alle Staaten flott
Wit allen Wittein auf.

Watt fragt, was aus Socarno wirb
Unb aus bem Siererpatt,
Ob's Sierergrohmachtbünbtiis fchott
komplett [ei unb fompaft?
Ob's mit bem Sölferbunbc gar
3u ffinbe gef>e fdjon?
©ibt's neuen Weltfrieg ober gibt's
Weltreoolution? Hollo.
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Velo vom Neuenburger Zug ersaht und
getötet. — In Schweizerhalle bei
Pratteln wurde der Velofahrer E.
Oberer-Schläpfer von einem Auto an-
gefahren und erlitt einen tödlichen Schä-
delbruch. — In Ölten kollidierte ein
mit zwei Personen besetztes Motorrad
mit einem Lastauto. Der Lenker des
Motorrades, Schuhmacher Johann Haas
aus Dulliken, war auf der Stelle tot,
sein Sohn Paul, der auf dem Sozius-
sitz sah, starb kurz nach der Einlieferung
ins Spital. — Auf der Strahe Re-
gensdorf-Dielsdorf prallte ein
mit drei Personen besetztes Auto an
einen Baum und überschlug sich. Der
Landmann und Eemeindeweibel Hart-
mann Schmid aus Buchs war sofort
tot, die beiden anderen Insassen wur-
den verletzt.

Sonstige Unfälle. In Inter-
laken drang dem Hotelierssohn Maurer
beim Manipulieren mit einem Flobert-
gewehr eine Kugel in den Unterleib.
Er schwebt im Spital zwischen Leben und
Tod. — In Wiler bei S e e d o rf stürzte
der Landwirt Johann Friedrich Schon
beim Transport eines gefüllten Fasses
über die Kellertreppe hinunter und ver-
schied an den Verletzungen. — Im
Cariffanatal bei Oliv one erschoh auf
der Eemsjagd einer der Jäger den 23-
jährigen Mario Degrussa und verletzte
mit dem gleichen Schusse den 23jährigen
Giovanni Emma so schwer, dah diesem
der Arm amputiert werden muhte. —
Auf der Viktoriastrahe in Zürich
stürzte während einer Kaminreparatur
der Mechaniker Ernst Lang vom Dache
und verletzte sich so schwer, dah er im
Spital kurz nach der Einlieferung starb.

kleine Ilinsàau
Dermalen dreht sich das Rad der Zeit im

Rahmen der 4 Jahreszeiten unbedingt etwas
ZU rasch und vor einigen Tagen hatten wir
sogar schon einen regelrechten Schneesturm, der
allerdings nur 10 Minuten währte, aber trotz-
dem viel eher in die Weihnachtszeit als in den
Oktober hineingepaßt hätte. Falls auch daran
das „Gang hü" schuld sein sollte, dann ist es
doch ganz gut, daß es schon langsam wieder
dem ,,Nume nid gschprängt" Platz macht. So-
gar in Punkts Frankenabwertung, wo näm-
lich Angsteinkäufe, wahrscheinlich à conto Geld-
mangel, auch schon wieder nachgelassen haben.

Was die Steuernovitäten anbelangt, scheinen
Wir allerdings noch immer im „Gang hü" zu
sein. So wird dermalen viel von einer „Kopf-
neuer für Ledige", also sowohl für Jungge-
jellen wie für Junggesellinen geredet. Ob's
gerade nützlich ist, so kluge Dinge, wie das
Richtheiraten, zu besteuern, das weiß ich nun
doch nicht. Aber schließlich kann ein heutzu-
tagiger Staat doch nur mehr das besteuern,
was überhaupt noch eine Mehrbelastung ver-
»ägt. Und das sind natürlich die „Ledigen",
jjtf Ij> für niemanden zu sorgen haben, als für

selbst. Aber vorausgeschickt, dah so man-
cher Ledige auf für andere sorgen mutz, für
oie er es nach Gesetz eigentlich nicht verpflichtet
Ware, ist auch sonst eine schematische Kopsquote
mcht ganz am Platze. Und überhaupt, soll
^er schüchterne Jüngling noch dafür bestraft
werden, daß er zu wenig verdient, um eine
pamme gründen zu könneu, oder vielleicht auch
gar dafür, daß ihn die Mädels alle aus-
achen, wenn er auf seinen schüchternen Freiers-
Mn dahergetrippelt kommt? Oder soll die
lchuchterne Jungfrau noch ertra dafür bezahlen,
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daß sie von Natur aus nicht genug „8ex
appeal" mitbekommen hat, um sich einen Mann
zu ködern? Und, wenn schon das alles so

wäre, wie kommt die arme Hausgehilfin, die
mit dem Heiraten mangels Aussteuer so lange
warten muß, bis sie verblüht ist, genau so viel
„Ledigensteuer" zu zahle» hätte wie ihr stein-
reiches Fräulein, dem keiner schön und gut
genug dazu ist, um von ihr geheiratet zu wer-
den? Und darum, wenn schon, dann pro-
gressiv. Und zwar nicht nur nach den Ver-
mögensverhältnissen, sondern auch nach allerlei
anderen berücksichtigungswerten Umständen. Man
könnte z. B. jedem hochmütigen Fräulein, das
sich das Körbeverteilen zum Sport macht, die
Kopfquote verdoppeln und diesen Betrag dem
jeweils Bekorbten von seiner Kopfquote ab-
schreiben. Man sollte natürlich auch jedem Don
Juan nach jedem abgewimmelten Verhältnis
die Kopfquote erhöhen und die Summe dann
der Sitzengebliebenen gutschreiben. Ich will
ja jetzt absolut nicht pro äomo schreiben, aber
wenn die Kopfquote der Damen, so oft sie
einen liebeglühenden Seladon versetzt haben,
immer etwas erhöht würde, dann würden sie

wohl schon nach wenigen Wochen pünktlich zu
den Rendez-Vous erscheinen. Selbstverständlich
müßte der Staat da wieder einen ziemlich um-
fangreicheu Kontrollapparat zur Ueberwachung
der „Ledigensteuereinschätzungen und Ansätze"
einrichten. Doch dadurch kämen ja auch wieder
zahlreiche männliche und weibliche Arbeitslose
zur Anstellung und da diese wohl auch nicht
immer ihre gegenseitigen Rendez-Vous und son-
stigen Versprechungen einhalten würden, so gäbe
es auch in diesem Status wieder zahlreiche „Le-
digensteuerquotenerhöhungen", so daß es gar
nicht ausgeschlossen wäre, daß sich diese Be-
amtengilde der Liebeskontrolleure und Liebes-
kontrolleurinnen aus sich selber heraus erhalten
könnte, so daß dann die anderen Strafquoten
zugunsten des Staates gebucht werden könnten.
Außerdem würde beim flottanteren Teil der
Bevölkerung schon infolge der unablässigen Le-
digensteuererhöhungen der Familiensinn gewal-
tig anwachsen und die Familiengründungen zu-
nehmen. Und schließlich ist doch in allen noch
nicht ganz verbolschewisierten Staaten die Fa-
milie das staatserhaltende Prinzip.

Steuern und Geschmäcker sind nun ja aller-
dings verschieden, als wahrscheinlich auch die
Steuergeschmäcker. In einer Beziehung sollen
aber die Eeschmäcker, wenigstens des schöneren
Geschlechtes, mindestens in der gleichen Alters-
Periode homogen sein. Ein französischer Php-
siologe sagt nämlich folgendes: Mit 20 Jahren
haben die Frauen die Hors-d'oeuvres gerne
und die jungen Gemüse, den Champagner, alle
Eisspezialitäten und besonders süße Näschereien.
Mit 30 Jahren lieben sie Austern, Hummern,
Kaviar, Gänseleberpasteten, roten Burgunder
und schwarzen Kaffee. Mit 40 Jahren ziehen
sie Mineralwasser vor, gebackenes Huhn und
Früchte und versagen sich Kuchen, Weißbrot
und Süßigkeiten. Mit 50 Jahren hat für sie

das alles keinen Sinn mehr, dann fangen sie

nämlich wieder von vorne an. Männer aber

- und das sage natürlich wieder ich — sind
in jedem Alter verrückt, wenn sie von Amors
Pfeil getroffen wurden. So mußte jüngst in
Budapest ein 17jähriger Schriftsetzer mit ent-
schlichen Magenschmerzen ins Spital verbracht
werden. Als man ihm den Magen mit Nönt-
genstrahlen durchleuchtete, fand man eine ganze
Menge Metall darin vor. Bei der nun fol-
geuden Operation aber kamen anderthalb Dut-
zend Drucklettern znm Vorschein. Und in die

Enge getrieben gestand der Jüngling nun ein,
daß er sterblich in sein Meisterstöchterlein ver-
liebt sei, dieses aber nichts von ihm wissen

wolle. Und da habe er nach einem uraiten
Rezept der Anhänger der „Schwarzen Kunst"
ihren Namen in den schönsten Lettern gesetzt

und dann verschluckt. Leider habe ihm aber
das Zaubermittel der Jünger Euttenbergs nur
zu Magenirämpfen, nicht aber zum Herzen
seiner Angebeteten verholsen. Nun wer weiß,
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vielleicht läßt sich die Schöne durch dieses
lebensgefährliche Liebesopfer ihres Anbeters
doch noch das Herz erweichen, besonders wenn
sie etwas „junggesellinnensteuerverängstigt" ist.

Wir z'Bärn aber hatten jüngst den „Land-
wirtschaftlichen Schweizerwochenmärit", bei dem
wieder einmal alle b Sinne der Mannlein wie
der Weiblcin auf ihre Kosten kamen. Vorerst
das Gehör, sintemalen der Lautsprecher alle
offiziellen Ansprachen sehr deutlich zur Gel-
tung brachte. Am besten aber kam unbedingt
bei allen Besuchern das Gesicht auf seine Rech-
uung. Denn was da au appetiterregenden Din-
gen zu sehen war, dazu brauchte es schon den
Stift eines römischen Klassikers, meine Schreib-
Maschine längt dazu absolut nicht. Denn ganz
abgesehen von den Verkaufsobjekten waren auch
die Verläuferinnen in ihren niedlichen Trachten
so hübsch, daß oft selbst die elegantesten Mode-
damen neidische BNcke nach ihren — Waren
warfen. Allerdings die hübschen Trachten sind
teuer und darum behaupteten auch böse weib-
liche Zungen, daß die Trachtenmeitschi die Ko-
ste» ihrer neuen Märittrachten gleich mit in das
„Buurebrot" hineinkalkuliert hätten. Was aber
den Geruch anbelangt, so gab es eine Unmenge
Herbst- und Wintcrblumen, die zwar einem

„c>u ciit" nach geruchlos sein sollen, aber da-
für waren doch die vielen prächtigen Käse da,
denen man diesen Mangel absolut nicht vor-
werfen kann, ebensowenig wie den schönen herbst-
duftenden Aepfeln. Für den Geschmack war
ebensogut gesorgt und wer die bundesrätlichen,
regierungsrätlichen und gemeinderätlichen Be-
sucher bei ihrem ländlichen Déjeuner bewundern
konnte, der wird absolut nicht daran zweifeln.
Und was schließlich das Gefühl betrifft, so

kann ich ruhig behaupten, daß jeder, der sich
da nach einem zweimaligen Rundgang am Märit
nicht mindestens dreimal in eine städtische oder
ländliche Eva verliebte, überhaupt kein Ee-
fühl im Leibe hat.

Bleibt noch die Metzgergaßchilbi und die war
ebenso lustig wie in früheren Jahren. Ueberall
tummelten sich die Pärchen und Gruppen, nur
Tanz gab's keinen. Sonst hätten wir am
Ende gar noch glauben können, daß die Krisen-
zeit jetzt endlich vorüber ist.

Christian Luegguet.

(^àeiinZipIorriâìie.
's geht wieder in der Politik
So manches hintenrum,
Und wenn's der Nachbar dann erfährt,
Dann nimmt er's meistens krumm.
So hat sich Belgien unverhofft
Sehr start emanzipiert,
Marianne aber ist darob
Entrüstet und piquiert.

Auch Hitler und der Duce tun
Jetzt recht geheimnisvoll,
Man sagt, es handle sich da um
Ein Freundschaftsprotokoll.
Es gwundert nun die ganze Welt
Und rät wohl hin und her:
Ob's gegen Bolschewicken, ob's
Wohl gegen and're wär'?

Nach Budapest Herr Göring flog
Und nach Paris Herr Beck,
Man flüstert ratend hin und her
Nach Ziel und Fliegerzweck.
Und da sich niemand aus mehr kennt

Im Weltenzukunftslauf,
So rüsten alle Staaten flott
Mit allen Mitteln auf.

Man frägt, was aus Locarno wird
Und aus dem Viererpakt,
Ob's Vierergrohmachtbündnis schon

Komplett sei und kompakt?
Ob's mit dem Völkerbunde gar
Zu Ende gehe schon?
Gibt's neuen Weltkrieg oder gibt's
Weltrevolution? Hot ta.

Ver-xàoi'tlicl-e k-ckskti-ni! Or, «ans vràer, »ui-iàsse Z, 7-1. 33.142: Zules V-rck-r, tteuen^sse 9, 1». 23.379
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